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Stimmen aus Ottaſien. 


Bei der Beurteilung der Lage in Oſtaſien ſind gegen⸗ 
wärtig in engliſchen Zeitungen eine Reihe von neuen Ge⸗ 
ſichtspunkten aufgetaucht, die Beachtung verdienen. Zu⸗ 
nächſt einige Erinnerungen zur Beurteilung der japaniſchen 
Politik! 

Die Japaner weiſen im Geſpräch immer wieder die 
Vorwürfe zurück, daß fie eine kriegsluſtige Nation ſeien. 
In ihrer 2000 jährigen Geſchichte bis zum Jahre 1854, 
in dem die weſtliche Welt Eingang bei ihnen fand, hätten ſie 
eigentlich nur drei Kriege geführt: Zwei davon waren er⸗ 
folgreiche Invaſionen auf Korea, der dritte ein Feldzug 
gegen China, der fehlſchlug. Auch nach 1854 hätte ſich Japan 
immer zurückgehalten, ſo daß der Krieg mit Rußland, der 
Weltkrieg und die neuerlichen Kämpfe mit China eigentlich 
als eine Ausnahme bezeichnet werden müßten. Die moder⸗ 
nen Expanſionsbeſtrebungen Japans werden von den Ja⸗ 
vanern ſelbſt als notwendige Folgen ihres Verteidigungs⸗ 
willens hingeſtellt. Japan fühlt ſich in zunehmendem Maße 
von der Luft her bedroht. Ein Fliegerangriff auf japaniſche 


Städte mit ihren leichten Holzbauten würde, wie jetzt das 


eiſpiel Schanghai zeigt, verheerend fein. Auch kommt 
hinzu, daß die japaniſchen Induſtrien an wenigen Orten 
konzentriert ſind und deshalb für den Angreifer einen 
guten Zielpunkt bilden. Beſonders die Entwicklung der 
ſowjetruſſiſchen Luftflotte, zu der neuerdings die beachtlich 
angewachſene chineſiſche Luftflotte gekommen ſei, ſtellt eine 
große Gefahr für das Inſelreich dar. Japan muß ſich des⸗ 
halb zu mindeſt der chineſiſchen Bedrohung aus der Luft 
entledigen, um gehen Überraſchungen geſichert zu ſein. 
Von den Führern der japaniſchen Armee wird auch in dem 
jetzigen Konflikt ſtändig ausgeſprochen, daß Japan nur ein 
Intereſſe daran hat, in Nordchina eine gewiſſe Kontrolle aus⸗ 
zuüben. Dagegen würde die japaniſche Armee niemals als 
Vorhut einer japaniſchen Wirtſchaftsinvaſion nach Südchina 


"gltneten. Freilich fügt man hinzu, daß dieje arundiäglich:. 


inſte geändert werden müſſe, wenn China in Zukunft 
als geſchloſſene Nation auftrete. In dieſem Fall würde ein 
chineſiſcher Widerſtand gegen die japaniſche Kontrolle in Nord⸗ 
china wohl oder übel dazu führen müſſen, daß ein japaniſcher 
Abwehrkampf gegen die ganze Chineſiſche Nation eröffnet 
werden müßte. Man wünſche einen ſolchen Kampf nicht, ent⸗ 
ziehe ſich aber keineswegs dem damit zuſammenhängenden 
Riſiko. Japan habe bereits bei Takab im ſüdlichen Formoſa 
eine ſehr ſtarke Baſis für ſeine Luftſtreitkräfte entwickelt, die 
in der Lage ſei, mit der geheim gehaltenen japaniſchen Flotten⸗ 
baſis auf den Pescadores zuſammen zu wirken. Von hier 
aus ſei ein Angriff auf Canton und die reiche Cantoneſer 
Proninz leicht durckzuführen, wenn China ihn herausfordere. 

Engliſche Reiſende, die in letzter Zeit nach Hſinking kamen, 
ſtellten mit einiger Verwunderung feſt, daß der Bau des neuen 
großen Kaiſerpalaſtes für Puyi zur Zeit ruht. Auf die 
Froge nach den Gründen erwiderte man ihnen, es ſei eine 
Verſchwendung, dieſes Gebäude zu errichten, wenn der Kaiſer 
doch bald in den alten Mandſchupalaſt in Peking überſiedeln 
würde. Dieſe Auskunft ſollen in Hſinking ſelbſt die Japaner 
oſſen erteilt haben. 

In chineſiſchen Nanking iſt man ſich über die Möglich⸗ 
keiten des gegenwärtigen Konflikts, wie man betont, durch⸗ 
aus im klaren. Man glaubt aber den Japanern erfolg⸗ 
reichen Widerſtand leiſten zu können, und es gibt Chineſen, 
die der Meinung ſind, China werde gegen Japan zu dem 
gleichen Kampftaktik übergehen, die einſt Rußland gegen 
Napoleon I. anwandte. Man erwartet, daß Japan unter 
imſtänden alle chineſiſchen Häfen mit Ausnahme von 
Dongkong blockieren wird. Man betont aber, daß eine der⸗ 
artige Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes, die auch auf dem 
Lande den Einſatz großer japaniſcher Streitkräfte erfordert, 
im Endeffekt dahin führen müßte, daß auch die gewiß ſtarke 
japaniſche Armee für alle Unternehmungen nicht mehr aus⸗ 
reiche. Auf die Schwierigkeiten in Schanghai, die ſich für 
ie Japaner bereits ergeben haben, ſetzen die Chineſen 
große Hoffnungen. Man äußert in chineſiſchen Regierungs⸗ 
breiſen von Nanking aber zugleich lebhaften Unwillen über 
die Internationale Niederlaſſung mit ihrer verhältnismäßig 
großen Autonomie. Man möchte ſie nicht weiter beſtehen 
laſſen, ſondern abſchaffen. Sollten die chineſiſchen Streit- 
kräfte in Nordchina den Japanern nicht mehr Wideritand 
leiſten können, jo haben ſie Anweiſung, ſich am Nangtſe ent⸗ 
lang nach der Provinz Szetſchuan im Innern Chinas zu⸗ 
rückzuziehen. In dieſem bergigen Land hofft man den Ja⸗ 
panern ein ähnliches Schickſal zu bereiten, wie es Napoleon 
bei Moskau traf. Um Szetſchuan herum hat Tſchiangkai⸗ 
“ ek drei Provinzen von feinen kommuniſtiſchen Gegnern 
vollkommen geſäubert und ein Straßenſyſtem entwickelt, das 
es die Provinz Yunnan Anſchluß an Franzöſiſch⸗Indo⸗ 
china beſitzen ſoll. Mit einem Ausgang nach dem fran⸗ 
zöſiſchen Gebiet im Süden und nach Britiſch⸗Burma auf 
a einen Seite und mit einem Straßennetz, das im Norden 
2 die äußere Mongolei die Verbindung mit Sowjet⸗ 
Weiland berſtell. würde China in der Lage fein, feinen 
3 ee beliebig lange aufrecht zu erhalten. Man will 
deeltanking übrigens wiſſen, daß ſich die Chinefijche Jentral- 
Un erung im Kampf gegen Japan bereits die ſowjetruſſſche 
nterſtützung geſichert habe. 
m, Soweit die aus Oſtaſien in England vorliegenden 
we löüngen und Nachrichten. Sie find intereſſant genug, 
wird bitergegeben zu werden. Kritik an ihnen zu üben, 
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Nanlau⸗Paß von Japanern beſetzt! 
Die Chineſen ziehen ſich in ſüdweſtlicher 
Richtung zurück. 


Wie die amtliche japaniſche Domei⸗Agentur meldet, iſt das 
mehrere Tage dauernde Ringen um den Nankau⸗Paß, 
nordweſtlich von Peiping an der Linie nach Kalgan, mit einem 
Erfolg der Japaner beendet worden. Die jepaniichen 
Truppen haben den Paß beſetztz; die geſchlagenen Chineſen 
ziehen ſich in ſüdweſtlicher Richtung zurück. Nachdem am 
Montag zwei Diviſionen der Kwantung⸗Armee von Jehol aus 
Kalgan angegriffen und genommen hatten, ift die Ausfall 
pforte Nordchinas nach der Mongolei in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung in der Hand der Japaner. 


Weitere japaniſche Erfolge. 

Tokio, 25. Auguſt. [(Eigene Meldung.) Die japa⸗ 
niſche Kwautung⸗Armee meldet weitere japaniſche 
Erfolge an der Grenze der Provinzen Tſchachar und 
Suiynan. Drei chineſiſche Diviſionen wurden 
ſüdlich von Schanghai geſchlagen. Japaniſche Flugzeug⸗ 


geſchwader griffen in den Kampf ein und belegten die Stadt 


Tatung 
Bomben. 


In Schanghai 


hat ſich die Lage trotz der Landung der japaniſchen Heeres⸗ 
truppen im Yangtſe⸗Delta noch nicht grundlegend gewan⸗ 
delt. Die Artilleriekämpfe ſind nach wie vor 
im Gange und erfordern große Verluſte auch unter der 
Zivilbevölkerung. Die Japaner haben in den letzten 
24 Stunden in erſter Linie den Ortsteil Putung auf 
dem rechten Ufer des Wangpu beſchoſſen. Die Luft⸗ 
angriffe auf Nanking ſind wiederholt worden. Zu 
dem Unglück in dem Warenhaus am Nanking⸗Road in 
Schanghai, das mehrere hundert Tote forderte, wird von 
ſapaniſcher Seite behauptet, daß es ſich nicht um Granälen, 
ſondern um eine Fliegerbombe handelte, die von 
einem chineſiſchen Flugzeug aus etwa 4000 Meter Höhe 
abgeworfen worden ſei. Die japaniſchen Verſtärkungen 
haben ſich offenbar bisher darauf beſchränkt, die Brücken⸗ 
köpfe an den Landungsſtellen auszubauen, damit die Aus⸗ 
ladung des Geräts und der Munition ungeſtört erfolgen 
kann. Von fapaniſcher Seite wird zugegeben, daß die 
Chineſen neuerdings wieder an verſchiedenen Stellen in die 
Internationale Niederlaſſung eingedrungen ſind. 


Die Landung japaniſcher Heerestruppen bei Schanghai 
wird in der japanifhen Offentlichkeit als außerordentlich 
wichtig bezeichnet, 1 nunmehr alle Vermittlungs⸗ 
vorſchläge hinſichtkich der Neutraliſierung der Stadt als 
überholt angeſehen werden müßten. Der japaniſche 
Kriegsminiſter Sugiyama hat erklärt, die Japaniſche 
Regierung wolle eine möglichſt ſchnelle Entſcheidung des 
Streitfalles herbeiführen, deshalb würden die fjapaniſchen 


(180 Kilometer ſüdweſtlich von Kalgan) mit 
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Streitkräfte in China nicht mehr auf die Initiative des 
Gegners warten, ſondern ſelbſt zu aktiven militäriſchen 
Handlungen übergehen, um die chineſiſchen Truppen von der 
Ausſichtsloſigkeit ihres Widerſtandes zu überzeugen. Die 
japaniſche Wehrmacht ſei entſchloſſen, die chineſiſche Ver⸗ 
zögerungstaktik nicht mehr mitzumachen. Dieſe Erklärung 
wird in Tokio dahin gedeutet, daß nunmehr großzügige 
offenſive Handlungen der japaniſchen Ar⸗ 
mee bevorſtünden. 


Neue japaniſche Truppenlandungen 5 
zur Einkreiſung Schanghais. 


Schanghai, 25. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Ja⸗ 
paniſche Militärſtellen geben bekannt, daß außer im Bereich 
von Wuſung noch an weiter von Schanghai entfernten 
Plätzen Truppen gelandet wurden, die zuſammen 
mit den in Wuſung ſtehenden Kontingenten die Einkrei⸗ 
ſung von Schanghai vornehmen ſollen, um dann bei 
Operationen gegen entferntere Ziele eingeſetzt zu werden. 
Die Stärke der im Wuſung⸗Gebiet gelandeten japaniſchen 
Truppen beträgt mindeſtens 10000 Mann, während an 
anderen nicht bekanntgegebenen Plätzen weſentlich ſtärkere 
Verbände an Land gehen. Aus allen bisher vorliegenden 
Einzelheiten muß geſchloſſen werden, daß die Landung der 
japaniſchen Truppen noch nicht abgeſchloſſen iſt. i 


Ein reichlich verſpäteter Appell Hulls. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗ Bureau aus Newyork 
meldet, gab der amerikaniſche Staatsſekretär Hull am 
Montag eine formelle Erklärung ab, in der er an China 
und Japan appellierte, nicht zum Kriege zu 
ſchreiten. Beide Völker ſollten vielmehr ihre Streit⸗ 
fragen im Sinne derjenigen Grundſätze regeln, von denen 
ſich nicht nur Amerika, ſondern auch die meiſten Staaten 
der Erde in ihren internationalen Beziehungen leiten 
ließen. 

Die amerikaniſche Regierung habe ſchon ſeit Beginn 
des Konflikts im Fernen Oſten beide Völker ſich 
der Feindſeligkeiten zu enthalten. Hull erinnerte in dieſem 
Zuſammenhang an die kürzlichen Schlichtungsverſuche und 
hob hervor, daß die USA⸗Regierung weder an politiſche 
Allianzen noch an eine extreme Iſolierung glaube, daß ſie 
aber an einer internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit feſthalte, um durch friedliche Methoden die Ziele 
zu erreichen, wie ſie in der Erklärung der Waſhingtoner 
Regierung vom 16. Juli d. J. feſtgelegt wurden. 


Japan zieht die für die Olympiſchen Spiele 1940 
gemeldeten Reiteroffiziere zurück. ö 


Tokio, 25. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DRB) Wie das 
japaniſche Kriegsminiſterium offiziell mitteilt, erfolgte wegen 
des Ernſtes der Lage die Zurückziehung der zur Teil: 
nahme an der Reitkonkurrenz für die Olympiſchen 
Spiele in Tokio 1940 ausgewählten Offiziere. Als 
Führer der japaniſchen Reiteroffiziere war der bekannte 
Hauptmann Niſchi genannt worden. . 


„Volksdeutſche“ oder „Auslanddeutſche“? 


In der Lodzer „Freien Preſſe“ trifft 
Kurt Seidel zu rechter Zeit eine notwendige 
Feſtſtellung, von der wir wünſchen möchten, daß 
fie vor allem auch in der reichs deutſchen Preſſe 
die ihr zukommende Beachtung finden möchte: 


Die reichsdeutſchen Blätter kündigen für die Zeit vom 
28. Auguſt bis 5. September die V. Reichstagung der Aus⸗ 
landdeutſchen in Stuttgart unter der Schirmherrſchaft von 
Gauleiter Bohle an. Die Tagung wird, ſo heißt es in die⸗ 
ſen Ankündigungen, in eindrucksvoller Weiſe die geſchloſſene 
Einheit des nationalſozialiſtiſchen Auslanddeutſchtums und 
ſeine nach zähem Ringen erreichte enge Verbundenheit mit 
dem Dritten Reich unter Beweis ſtellen. 

Dieſe Mitteilung wird unter der Überſchrift „Heerſchau 
des Auslanddeutſchtums“ veröffentlicht. 5 

Von uns aus geſehen, ergeben ſich hieraus zweierlei 
Feſtſtellungen: erſtens, daß die Bezeichnung „ausland⸗ 
deutſch“ noch immer nicht entſprechend ange⸗ 
wandt wird und zweitens, daß das Ausland auch weiterhin 
die Möglichkeit hat, dieſe Bezeichnung nach feinem Be⸗ 
lieben zu deuten; nur ein Beiſpiel der letzten Zeit: 
die Berufung des Gauleiters Bohle in das Auswärtige 


Amt, — die bekanntlich zu ſehr ſchädlichen Angriffen gegen 


das Auslanddeutſchtum geführt hat. 

Ein Teil der Auslandpreſſe ſcheint buchſtäblich 
auf der Lauer zu liegen, um in dieſe Dinge einzugreifen. 
Die Blätter machen ſich dabei die beſtehende Unklarheit und 
uneinheitliche Anwendung der Bezeichnung zunutze, um das 
(eigentliche) Auslanddeutſchtum bei irgendwelchen geheim⸗ 
nisvollen Beziehungen zu den Reichsbehörden zu ertappen. 
Das fällt ihnen nicht ſchwer, weil beiſpielsweiſe in der ein⸗ 
gangs erwähnten Mitteilung über die Stuttgarter Tagung 
(irreführenderweiſe) davon die Rede tft, daß „neue Richt⸗ 
linien zur weiteren Durchdringung des Auslanddeutſch⸗ 
tums in nationalſozialiſtiſcher Zielſetzung“ ausgegeben wer⸗ 
den ſollen. f | 

Dabei handelt es ſich gar nicht um eine Tagung der 
deutſchen Volksgruppen im Auslande, alſo der eigentlichen 
Auslanddeutſchen, ſondern vielmehr nur der deutſchen 
Staatsbürger, die im Ansland wohnen und bekauntlich in 


der „Auslandorganiſation der NSDAP“ (Ad) zuſammen⸗ 
gefaßt find. Alſo zwei verſchiedene Dinge. Es be⸗ 
ſteht im Reich leider keine übereinſtimmung darüber, daß 
in dieſem Falle nicht die gleichen Bezeichnungen („ausland- 
deutſch“) angewandt werden können. In Stuttgart kom⸗ 
men zu dem genannten Zeitabſchnitt nur reichsdeutſche 
Bürger zuſammen, die im Auslande wohnen. Sprechen 
werden Rudolf Heß und der Reichsminiſter des Auswärti⸗ 
gen. Somit wäre die allein zweckmäßige Bezeichnung der 
Tagung: Heerſchau der Reichsdeutſchen im Aus⸗ 
land (oder Ausland reichs deutſchen), V. Reichstagung 
der Reichsdeutſchen im Ausland (oder Ausland reichs⸗ 
deutſchen) in Stuttgart, — ſoll nicht die Auslandpreſſe 
wieder Gelegenheit zu unſinnigen Kombinationen erhalten, 
wie wir ſie ſchon häufig genug über uns ergehen laſſen 
mußten. & 

Die Unklarheit auf dieſem Gebiet wird dadurch nicht 
behoben, daß man im Reich. in der letzten Zeit dazu über⸗ 
gegangen tft, zwiſchen „Volks deutſchen“ und „Ausland⸗ 
deutſchen“ zu unterſcheiden. Unter „Volksdeutſchen“ verſteht 
man die im Ausland anſäſſigen deutſchen Menſchen, die 
Bürger ihrer Wohnſtaaten ſind, unter „Auslanddeutſchen“ 
die reichsdeutſchen Staatsangehörigen im Ausland. 


Dieſe Unterſcheidnug iſt u. E. nicht glücklich ge 


wählt und der Sache nicht dienlich. Sie behebt die be⸗ 
ſtehende Unklarheit nicht, ſondern vermehrt ſie nur noch. 
Begründung: \ ER ; 

Wenn wir im Ausland lebenden deutſchen Menſchen, 
die wir Bürger unſerer Wohnſtaaten ſind, bezeichnet werden 
ſollen, darf niemals das Hauptmerkmal unſeres Lebens 
fehlen: ſtets muß das Kennwort „Ausland“ darin ent⸗ 
halten fein. Fern vom Mutterland. zu leben und nach 
deutſcher Art zu wirken, iſt unſer Schickſal und unſere Auf⸗ 
gabe. Das ſtändige Verbleiben im Ausland, jenſeits der 
Grenzen des deutſchen Mutterlandes, ſowie unſer ganzes 
Leben als deutſche Menſchen in der Welt kann durch nichts 
beſſer als das Wort „Auslanddeutſche“ bezeichnet 
werden. Dieſer Terminus kennzeichnet uns eindeutig als 
Angehörige des deutſchen Volkes und er kennzeichnet auch 
unſer Schickſal, im Ausland unter fremden Völkern leben 
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zu müſſen; er iſt den Gegebenheiten unſeres Lebens ent⸗ 
nommen und nicht am grünen Tiſch zuſammengeſtellt wor⸗ 


n. 

Es beſteht ſomit u. E. kein Anlaß, dieſe vorzügliche 
und außerdem überall eingebürgerte Bezeichnung abzu⸗ 
ändern oder gar durch eine neue zu erſetzen. > 

Dieſe neue heißt „Volksdeutſche“. Eine Bezeich⸗ 
nung, mit der weder wir ſelbſt noch das Ausland etwas 
wird anzufangen wiſſen. Sie iſt ungenügend, und 
zwar aus folgenden Gründen: erſtens weil das Kennwort 
„Ausland“ fehlt und zweitens, weil unſere Zugehörigkeit 
zum Volk in einer Weiſe hervorgehoben wird, die über⸗ 
flüſſig wirkt. Denn daß wir zum Volk gehören, braucht 
kaum beſonders betont zu werden. Wir ſind beiſpielsweiſe 
am Deutſchtum auch zu einer Zeit nicht irre geworden, als 
Millionen Meuſchen im Reich dem Internationalismus ans 
hingen und als 6 Millionen Reichsbürger der Moskauer 
Irrlehre ihre Wahlſtimme gaben. 

Wir Auslanddeutſchen nennen unſererſeits die 

im Ausland lebenden reichsdeutſchen Bürger am zweck⸗ 
mäßigſten „Reichsdeutſche im Auslande“ oder 
kürzer „Auslandreichsdeutſche“. Der neue Brauch, 
zwiſchen „Volksdeutſchen“ und „Auslanddeutſchen“ zu unter⸗ 
ſcheiden, anſtatt beſſer „Auslanddeutſche“ und „Ausland⸗ 
reichsdeutſche“ oder „Reichsdeutſche im Ausland“ zu ſagen, 
findet daher keinen Anklang bei uns. 

Als wir im vorigen Jahre über die Stuttgarter 
Tagung der Reichsdeutſchen im Ausland be⸗ 
richteten (nach dem deutſchen Nachrichtenbureau), mußten 
wir, um unſere Leſer nicht irrezuführen, überall die Be⸗ 
zeichnung „auslanddeutſch“ durch „auslandreichsdeutſch“ er⸗ 
ſetzen. Dieſer Brauch wird auch weiterhin beibehalten. 
5 Wir hatten dieſe Unterſcheidung vorgenommen, ohne zu 
wiſſen, daß Max Hildebert Boehm, der führende reichs⸗ 
deutſche Volkstumstheoretiker an der Univerſität Jena, ſich 
in feinem 1936 erſchienenen „ABC der Volkstumkunde“ 
auf den gleichen Standpunkt ſtellt. Boehm erklärt die 
Einſchränkung der Bezeichnung „Auslanddeutſche“ auf die 
Reichsdeutſchen im Ausland als ganz unberechti gt. 
Der „gedankenloſe Sprachgebrauch, der volksdeutſch und 
auslanddeutſch gleichſetzt“, ſei abzulehnen. Auch Boehm 
trutt, wie wir jetzt ſehen, für den Gebrauch der Bezeichnung 

„Ausland reichs deutſche“ ein. 

Natürlich bedienen auch wir uns des Begriffs „volks⸗ 
deutſch“, aber in einem ganz beſtimmten Sinn. Wir 
ſprechen beiſpielsweiſe von „volksdeutſcher Arbeit“, von 
„volksdeutſchen Kämpfern“ uſw. Aber wir bezeichnen uns 
niemals zum Unterſchied von den Reichsdeutſchen als 
Volksdeutſche. Und jo iſt auch mit einem gewiſſen Er⸗ 
ſtaunen zur Kenntnis genommen worden, daß unſere 
Ferienkinder im Reich als „volksdeutſche“ 
Kinder bezeichnet wurden. Für die Reichs deutſchen 
ſind und bleiben wir die Auslanddeutſchen. Eine klarere 
Unterſcheidung iſt unvorſtellbar. 

Vielleicht wird dieſer und jener einwenden, daß wir 
über eine ſprachliche Frage zuviel Worte machen. Wäre 
dies der Fall, dann könnte man allerdings zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Aber es handelt ſich um ein Gebiet, 
das infolge der beſonderen Methoden der Auslandpreffe 
häufig genug politiſche Bedeutung annimmt und ein 
geradezu idealer Tummelplatz für allerlei 
Verdrehungskünſte zu fein ſcheint. Gegen dieſe iſt 
niemand gefeit, aber was zur völligen Klarſtellung der 
Lage geſchehen kann, ſollte unbedingt geſchehen. Und dazu 
gehört auch die klare Unterſcheidung von „auslanddentſch“ 
und Fete 


der gralauer Veſtechungsſlundal 
vor Gericht. 


In Krakau hat am Montag ein Prozeß wegen eines 
Beſtechungsſkandals begonnen, der ſeinerzeit nicht 
allein in Polen, ſondern auch im Auslande großes Auf⸗ 
ſehen erregt hat. Zu verantworten haben ſich die Mit⸗ 
ſchuldigen der umfangreichen Juſtiz⸗Beſtechungsaffäre der 
Frau Wanda Parylewicz, der Gattin des früheren 
Präſidenten des Krakauer Appellationsgerichts, die be⸗ 


kanntlich in der Unterſuchungshaft einem Krebsleiden er⸗ 


lag, ſo daß jetzt nur ihre Helfer auf der Anklagebank ſitzen. 
Von den neun Angeklagten, ausſchließlich Juden, 
ſind zwei nicht erſchienen, die ihre Abweſenheit mit Krank⸗ 
heit entſchuldigten; ihre Fälle wurden von dem allge⸗ 
meinen Verfahren abgetrennt. 

Frau Parylewicz, die Schweſter des ermordeten 
Innenminiſters Pieradi hatte, wie wir ſeinerzeit berichtet 
haben, ihre perſönlichen Beziehungen zu Richtern und anderen 
‚Soßen Beamten dazu benutzt, um ſich gegen Geldbeträge im 
Sinne ihrer Auftraggeber für Stellenbeſetzungen und Inter⸗ 
ventionen in ſchwebenden Prozeſſen wie auch bei Verwaltungs⸗ 
behörden zu verwenden. Später ſtellte es ſich heraus, daß ſie 
auch in verſchiedenen Frauen⸗Organiſationen, in denen ſie 
führend tätig war, erhebliche Vereinsgelder veruntreut hatte, 
um ihre leichtſinnig gemachten Schulden abzudecken. Dieſe 
Beträge ſind dann von ihrem im Zuſammenhange damit in 
den Ruheſtand verſetzten Gatten wieder zurückerſtattet worden. 


Die jetzigen Angeklagten, größtenteils kleine jüdiſche Ge⸗ 


ſchäftsleute aus Weſtgalizien, werden beſchuldigt, der Frau 
Parylewiez bei ihren unlauteren Machenſchaften als Mittels⸗ 
perſonen gedient zu haben. Sie hatten mit Hilfe der Frau 
des Präſidenten des Krakauer Appellotionsgerichts ein 
„Unternehmen“ gegründet, das Zweigſtellen in ganz Galizien 
unterhielt und für die Angeklagten ein a Ge⸗ 
ſchäft war. 

Der Prozeß, zu dem 73 Zeugen geladen * und der 
vorausſichtlich mehrere Wochen dauern wird, findet in der 
geſamten polniſchen Öffentlichkeit naturgemäß die allergrößte 
Beachtung. 


Polniſcher Proteſt in Danzig. 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 

„Der Senat der Freien Stadt Danzig hatte 
in dieſen Tagen angeordnet, daß eine Reihe von Schü⸗ 
lern polniſcher Nationalität, die private polni⸗ 
ſche Schulen beſuchten, in Schulen mit zeutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache umgeſchult werden ſollen. Im Zuſammenhange 
damit hat in Abweſenheit des Miniſters Chodacki in Dan⸗ 
zig der Stellvertreter des Polniſchen Generalkommiſſars 
im Senat einen ſcharfen Proteſt gegen dieſe Anord⸗ 
nung eingelegt, da ſie mit dem polniſch⸗Danziger Abkom⸗ 


men vom 18. September 1983 unvereinbar iſt. 


Es iſt zu bemerken, daß die Frage dieſer Schüler den 
Gegenſtand der ſeit längerer Zeit ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Vertretern der Polniſchen! und 
des Danziger Senats bildet.“ 


Netzebruch⸗Melioration 


auf deutſcher Seite. 


Der Gauleiter und Oberpräſident der Provinz Grenzmark⸗ 


Poſen⸗ Weſtpreußen Stürtz, eröffnete am Dienstag nach⸗ 
mittag mit dem erſten Spatenſtich die großen Melio⸗ 
rationsarbeiten im Netzebruch zwiſchen Schneidemühl und 
Kreuz, die im Laufe von fünf Jahren 40 000 Morgen Wieſen 
ertragreicher geſtalten ſollen. 

Mit dieſem großen Entwäſſerungs⸗ und Ver⸗ 
beſſerungsplan wird im Rahmen des Vierjahresplan 
ein weſentlicher Schritt zur Sicherung der Fettverſorgung des 
deutſchen Volkes getan, denn die Ertragsfähigkeit eines 
Hektars Wieſenland wird verdoppelt und die Güte des 
Heus weſentlich geſteigert. Über die „Feier des erſten Spaten⸗ 
ſtichs“ wird dem „Völkiſchen Beobachter“ folgendes berichtet: 

Die Dörfer des Netzebruchs prangen an dieſem Tage in 
reichem Flaggenſchmuck. Über den weiten Wieſenflächen 
liegt das Flimmern eines heißen, ſonnigen Auguſttages. Von 
fern ſehen die blauen Höhenzüge des ſüdlichen Netzetales, das 
heute zu Polen gehört, in dieſes Land hinein. 70 Kilometer 
erſtreckt ſich das Gebiet, das melioriert werden ſoll, an der 
ſilber ſchimmernden Netze entlang. 

An der Bauſtelle, in der Nähe des Dorfes Stöwen, 
nur einen Kilometer von der polniſchen Grenze entfernt, 
flattern die Hakenkreuzbanner im Oſtwind. Hier ſind die 
Formationen der Bewegung angetreten, und hier haben 
die vielen Ehrengäſte Aufſtellung genommen. 

Als Gauleiter Stürtz mit dem Regierungspräſidenten 
Bachmann erſcheint, tönen ihm die Heil⸗Rufe der 
Bauern, Landarbeiter und der angetretenen Arbeiter der 
Bauſtelle entgegen. Der Regierungspräſident von Schneide⸗ 
mühl, Bachmann, der das große Projekt vorbereitet hat, 
heißt den Gauleiter auf dem Boden des Netzebruchs herz⸗ 
lich willkommen. 

Gauleiter Stürtz hält dann eine Anſprache, in der er 
einleitend das Entwäſſerungswerk Friedrichs 
des Großen im Netzebruch würdigt. An dieſe Tatſache, 
ſo führt der Gauleiter u. a. weiter aus, knüpfen wir heute 
an, nachdem wir die Zeiten der Verſtädterung und der 
Mißachtung des deutſchen Bodens durch den Kampf des 
Führers überwunden haben. Erſt der Nationalſozialismus 
hat uns wieder die Erkenntnis gebracht, daß Boden und 
Blut die einzigen dauernden Werte ſind, auf denen eine 
Nation beſtehen kann. Wo heute noch ſchlechtes Riedgras 
wächſt, ſoll ein hochwertiges Rauhfutter geerntet werden. 
Und mit dieſen Tauſenden von Zentnern beſten Heues für 
die Kühe werden wir dem Problem der Fettverſor⸗ 


gung näher kommen. JjJFCCͥͥ ↄ . a a wir noch Grund und Boden 


Mur Gerechfigfeit sichert den Frieden. | Deuſſches Reid. Gerechtigfeit ſichert den Frieden. 


In einem längeren Artikel ſetzt ſich der Londoner 
„Obſerver“ erneut für eine Verſtändigung mit Deutſchland 
ein. Das Blatt weiſt darauf hin, daß die Welt ſchon unter 
dem gegenwärtigen Konflikt leide und noch mehr Furcht 
vor einem größeren Krieg habe. In England be⸗ 
fürchte ihn faſt jeder. Der Feind, ſo werde geglaubt, 
wenn das auch nicht immer offen geſagt werde, werde 
Deutſchland ſein, obſchon Deutſchland wiederholt er⸗ 
klärt habe, daß es nicht den Wunſch nach einem Krieg mit 
Großbritannien habe. Sei aber ein ſolcher Krieg not⸗ 
wendig? Und ſei Deutſchland, wie ſoviele einflußreiche Leute 
in England und faſt jedermann in Frankreich glaubten, 
wirklich die einzige Urſache für die Furcht, unter der die 
Welt leide? Wenn irgend etwas in der Welt ſchief gehe, 
jo beſtehe eine Tendenz, hierfür gleich Deutſchland verant⸗ 
wortlich zu machen. Es möge ſehr bequem ſein, das Dritte 
Reich zum allgemeinen Sündenbock zu machen; das ſei jedoch 
zu einfach, um wahr zu ſein. 


Gegenüber dieſen Tendenzen ſei auf 105 Leitartikel von 
Lord Allen of Hurtwood in der Zeitſchrift „Con⸗ 
temporary Reſiew“ hinzuweiſen, der eine konſtruktive Frie⸗ 
denspolitik verlangt habe. Lord Allen habe erklärt, daß 
man einen Vorſchlag machen müſſe, um einen Krieg zu ver⸗ 
hindern und den Frieden wiederherzuſtellen. Sein Vor⸗ 
ſchlag geſchehe in dem Wiederaufbau des Völker⸗ 
bundes und der Schaffung eines neuen Friedens⸗ 
vertrages für Europa, der an die Stelle des Ver⸗ 
ſailler Vertrags treten ſoll. Er begründet ſeinen Vor⸗ 
ſchlag damit, daß jeder Verſuch zur Erhaltung des status 
quo fehlſchlagen müſſe, weil dieſer auf Ungerechtigkeit 
beruhe. Verſailles habe der Welt nicht den Frieden, ſon⸗ 
dern ein nenes Schwert gebracht. Alles, was ſich ſeit Ver: 
ſailles ereignet habe, ſei die Folge von Verſailles. Die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Vertrags hätten Generationen unge⸗ 
borener Deutſchen getroffen, die man aber gerechterweiſe 
nicht für die Sünden ihrer Väter hätte beſtrafen dürfen. 
Wenn man einen wirklichen Frieden wünſche, fo 
müſſe der erſte Schritt darin beſtehen, daß man das, was 
1919 getan worden ſei, ungeſchehen mache. Der Ver⸗ 
ſuch, eine wirkliche Gemeinſchaft der Völker zu ſchaffen, 
müſſe auf der Grundlage der Gerechtigkeit für alle 
beruhen. Es ſei ſicherlich beſſer, eine neue Landkarte Euro⸗ 
ed vor einem neuen Unglück zu ſchaffen ſtatt hinter⸗ 


Ausſprache Prag — Bulareſt. 
Unterredung zwiſchen den Miniſterpräſidenten 
von Rumänien und der Tſchechoſlowakei. 


Zwiſchen dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Tata⸗ 
rescu und dem tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten 
Hod za hat am Sonntag im Bezirk Marmoroſch, im rumä⸗ 
niſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenzgebiet, eine Zu⸗ 
ſammenkunft ſtattgefunden. Über die Beſprechungen zwiſchen 
den beiden Staatsmännern, die im Salonwagen des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten abgehalten wurden, iſt eine 
amtliche Mitteilung bisher nicht ausgegeben worden. Es ver⸗ 
lautet jedoch, daß Hodza konkrete Vorſchläge für eine 
engere Zuſammenarbeit der drei Staaten der Kleinen Entente 
auf dem Gebiet der Außenpolitik gemacht hat. Vor 
allem ſoll die Frage des gemeinſamen Vorgehens der drei 
Staaten im Donaubecken mit beſonderer Berückſichtigung der 
Beziehungen zu den Nachbarſtaaten, insbeſondere Deutſchland 
und Italien, erörtert worden ſein. e ſei die tſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗rumäniſche Zuſammenarbeit auf dem 8 2 
Wirtſchaft und der eme weiter bebondelt worde 


haben wie dieſen hier, aus dem ſich noch irgendetwas machen 
läßt, und ſolange wir noch Menſchen haben, die den Spaten 
zu gebrauchen wiſſen, und ſolange die ſtarke Hand unſerer 
Wehrmacht über uns wacht, braucht uns um die Zukunft 
unſeres Volkes nicht bange zu ſein. a 

So wollen wir an die Arbeit gehen und uns freuen, daß 
mit dem heutigen Tage viele Volksgenoſſen in der ſchwer 
um ihr Daſein ringenden Grenzmark eine lange und loh⸗ 
nende Beſchäftigung finden. 4 

Mit dem Gruß an den Führer ſchloß der Gauleiter 
ſeine Anſprache. Dann tat er die erſten Spatenſtiche 
und gab damit das Zeichen zum Beginn der Arbeit. 

* 


Ein ſolches Meliorationswerk, das bei uns in Polen 
in geradezu gigantiſchem Ausmaß in den Oſtprovinzen 
durchgeführt werden könnte, iſt wirtſchaftlich ſegensreicher 
Aufban. Die hier in Weſtpolen beliebte Gründung der 
„Poniatöwki“ bei gleichzeitiger Zerſchlagung gut bewirt⸗ 
ſchafteter Güter iſt Abbau weſteuropäiſcher landwirtſchaft⸗ 
licher Kultur, iſt aſiatiſche Verſteppung! 


Exmittiert! 


Der deutſche Bauer Andreas Liedtke kaufte am 
15. 4. 23 von den Eheleuten Lüben im Kreiſe Kolmar das 
landwirtſchaftliche Grundſtück Lindenwerder (Lipia⸗ 
göra), Bl. 56, in Größe von 430,70 Hektar und Sokolitz 
(Sokolec), Bl. 194, in Größe von 2,44,88 Hektar. Der Staat 
übte das Vorkaufsrecht aus und ließ ſich auf Grund eines 
rechtskräftigen Urteils am 9. März 1926 als Eigentümer des 
Grundſtücks eintragen. Vergeblich verſuchte Liedtke fein 
Recht an dem Grundſtück zu wahren. Auch alle gütlichen 
Vorſchläge, die von ihm gemacht wurden, blieben gegenüber 
den zuſtändigen Behörden erfolglos. 

Wir erfahren nun, daß die deutſche Familie Liedtke am 


19. d. M. von dem ca. 28 Morgen großen Beſitz durch den 


Gerichtsvollzieher und den Landkommiſſar aus Kolmar 
exmittiert worden iſt. Als Entſchädigung wurde dem 
Eigentümer ein Betrag von 800,07 Zloty ausgezahlt, abzüg⸗ 
lich der Koſten in Höhe von über 50 Zioty, Mitleidige 
Nachbarn haben ſie vorläufig bei ſich aufgenommen, damit 
ſie nicht ganz ohne Obdach ſind. 

Bei der Abſchätzung, die der Exmiſſion vorausging, iſt 


der Wert eines zurückgelaſſenen Pferdes mit 38 Zloty an⸗ 
genommen worden, für einen Wagen find 10 Ztoty gerechnet 


worden, 5000 Ziegel Torf ſollen ebenfalls einen Wert von 

10 Ztoty darſtellen, ca. 3% Morgen Kartoffeln wurden mit 

150 Zloty abgeſchätzt, Ir Morgen Lupinen mit 20 Ztoty. 
Kommentar überflüſſig! 


Deutſches Reich. 


Filchner auf freiem Fuß. 


Wie die „Times“ berichten, iſt dem deutſchen Forſcher 


Dr. Filchner, der ſechs Monate lang von den Tunguſen 


in Khitan in der Provinz Sinkiang feſtgehalten wurde, 
freier Abzug über die indiſche Grenze gewährt worden. 
Die politiſchen Machtverhältniſſe in der Provinz Sinkiang 
Offiziell unterſteht ſie einer 


ſind alles andere als klar. 
Provinzialregierung in Urmuchi, bei der jedoch ſtark ſow⸗ 
jetruſſiſche Einflüſſe eine Rolle ſpielen. Kürzlich haben ſich 
der „Times“ zufolge die Tunguſen jedoch gegen die 
Provinzialregierung erhoben und verſchiedene ihrer Ver⸗ 
treter gefangengenommen. Die Vermutung liegt nahe, daß 
die Freilaſſung Dr. Filchners auch mit dieſen Vorgängen 
zuſammenhängt. 
Vizeadmiral Waſſner F. 

Am Dienstag früh ſtarb im Haag im Hotel Ouda 


Doelen an den Folgen eines ſchweren Herzkrampfes plötz⸗ 
lich Vizeadmiral E. Waſſner im Alter von 50 Jahren. 


Vizeadmiral Waſſner war ſeit 4 Jahren als deutſcher 


Marineattahe in London und im Haag akkreditiert. 
Er war im Kriege ein erprobter U⸗Boot⸗Kommandant, be⸗ 


ſaß den Orden Pour le mérite und die Lebensrettungs⸗ 


medaille. 


Der Tod des Vizeadmirals iſt vollkommen überraſchend 


eingetreten. Um %2 Uhr ſetzte ein Herzkrampf ein, worauf 


ſofort der Geſchäftsträger der Deutſchen Geſandtſchaft, Dr. 
Er traf Vizeadmiral Waſſner be⸗ 


Seine, ins Hotel eilte. 
reits bewußtlos vor. 
derslünmung ein. 


Aus anderen Ländern. 
Neue Todesurteile in der Sowjetunion. 


Um %3 Uhr trat der Tod infolge 


Wie die „Leningradzkaja Prawda“ meldet, hat das Kriegs⸗ 
gericht des Bezirks Leningrad (St. Petersburg) am 22. d. M. 
„gegen revolutionären Trotzki⸗Organi⸗ 
Das Urteil wurde un⸗ 
Die Anklageſchrift wirft den An⸗ 
geklagten vor, eine Reihe von Verbrechen begangen zu haben. 
Sie ſollen abſichtlich Arbeiter vergiftet und außerdem eine 


neun Mitglieder der 
ſation“ zum Tode verurteilt. 
verzüglich vollſtreckt. 


Exploſion verurſacht haben, die in einem Unternehmen der 
Kriegsinduſtrie Menſchenopfer gefordert hätte. 


Die litauiſche Kriegsflotte auf Grund gelaufen ö 
Das litauiſche Militär 


Aus Memel wird gemeldet: 
hielt in der Nähe des neuen litauiſchen Hafens Swenta 
Manöver ab, wobei auch das einzige Schiff der litauiſchen 
Kriegsmarine, das Minenſuchboot „Präſident 
Smetona“, an den Übungen teilnahm. Bei ſtarkem 
Sturmwind und bewegter See lief dabei der Minenſucher 
auf Grund. Vier Danziger Schlepper eilten dem be⸗ 


drohten Kriegsſchiff zu Hilfe und zogen damit die geſamte 


litauiſche Kriegsflotte von der Sandbank. 
Die erſte, aber nicht die letzte 


Aus Alexandrien wird die Verlobung des jungen 


Königs Faruk von Agypten mit der Tochter des 
hohen Schloßbeamten Juſſuf Bey Zulficar gemeldet. 
Braut zählt 16 Jahre. 


Exploſionsunglück bei Celle. 
In der Nähe von Unterlueß bei Celle erfolgte eine 
Exploſion, bei der einige Tote und eine Anzahl Verletzter zu 
beklagen ſind. Die Erploſion wurde anſcheinend durch einen 
Brand verurſacht. Während der Löſcharbeiten der ſofort ein⸗ 
geſetzten Werkfeuerwehr erfolgte eine zweite Exploſion, 
die unter der Löſchmannſchaft 12 Todesopfer forderte. 
Außerdem trugen 67 Arbeiter Verletzungen davon, die glück⸗ 
licherweiſe meiſt leichter Natur ſind. Ein Angehöriger der 
Werkfeuerwehr wird noch vermißt. Der Sachſchaden iſt, ſo⸗ 
weit bisher zu überſehen, nicht Wan 
eignete ſich in einem Bulverlager, 


Die 


Das Unglück er⸗ 


> 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
1 Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 25. Auguſt. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach Frühnebel größtenteils heiteres, tagsüber 
warmes Wetter an. . 


“| 


In dem Anterſchlagungsprozeß, 


gegen die beiden ſtädtiſchen Beamten Alfons Zielinſki 
und Marian Kotec k i, der geſtern, wie wir bereits berich⸗ 
teten, begann, ſagte der Angeklagte Zielinſti aus, daß er 
ſeit 1920 in der ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigt ſei. 
Grundſätzlich bekennt er ſich dazu, zuſammen mit Kotecki 
Waſſer⸗ und Kanalgebühren veruntreut zu haben, macht 
jedoch einige Vorbehalte über die Höhe der unterſchlagenen 
Summe. Nach Anſicht des Angeklagten können es nicht 
2181,90 Ztoty, ſondern höchſtens 1800 Ztoty geweſen ſein. 
Von dieſem Gelde habe er nur etwa 700 Zloty erhalten. 
ie veruntreuten Beträge wurden zwiſchen ihm und Ko⸗ 
tecki ſtets in den verſchiedenſten Lokalen geteilt. Als Grund 
für die Unterſchlagungen gibt er Schulden an. Zum Schluß 
führt Zieltüſki an, daß er die Veruntreuungen auf Über⸗ 
redung des Kotecki begangen habe. Im Gegenſatz zu Zie⸗ 
liüfki leugnet Kotecki, Geld unterſchlagen zu haben. Zu 
; ſeiner Verteidigung führt er an, daß Zielinſki ihn ange⸗ 
wieſen hätte, die von ihm eingezogenen Beträge nicht an 
die Kaſſe abzuliefern, ſondern dem Z. einzuhändigen. Daß 
ie ſich in verſchiedenen Lokalen getroffen hätten, wo Zie⸗ 
linfki das Geld in Empfang nahm, gibt der Angeklagte zu. 
Von der unterſchlagenen Summe will er angeblich keinen 
roſchen erhalten haben. Aufgedeckt wurden die Ver⸗ 
untreuungen, als ein Kontrolleur bei einer hieſigen Firma 
die Waſſerrechnung prüfte und dort erfuhr, daß Kotecki den 
etrag für dieſe Rechnung bereits einkaſſiert hatte, ob⸗ 
wohl die Rechnung bei der Kaſſe noch offen ſtand. Dadurch 
am man auch den übrigen Veruntreuungen auf die Spur. 
Wie der Zeuge Franeiſzek Lewandowski, der bei der 
ſtädtiſchen Verwaltung angeſtellt iſt, ausſagt, hatten Zie⸗ 
liäſki und Kotecki, als man ihre Veruntreuungen aufdeckte 
zuerſt geleugnet, dann jedoch geſtanden. Schon damals be⸗ 
bauptete Koteeki, alles Geld dem Mitangeklagten Z. ein- 
gehändigt zu haben, ohne für ſich etwas zu behalten. 


Nach Schluß der Beweisaufnahme erteilte das Gericht 
dem Staatsanwalt das Wort, der für beide Angeklagte 
Ütenge Beſtrafung beantragte. Die Rechtsanwälte Dr. 
Sppniewfkt und Felberbaum, die die Angeklagten ver⸗ 
teidigten, plädierten für ein mildes Urteil. 


Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten nach 
längerer Beratung, Zieltäfki zu zwei und Kotecki zu 11% 
Jahren Gefängnis, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte für die Dauer von 5 Jahren. Beiden Ange⸗ 
— wurde die Unterſuchungshaft in Anrechnung ge⸗ 


Wir empfehlen unſere neue Sondermiſchung, das Pfund 
2 Zloty, täglich friſch geröſtet, vorzüglich im Geſchmack 
Behrend & Co., Kaffeegroßröſte rei, ul. Sdanifa 23. 5651 


Zu dem Banditenüberfall, 
dem der aajährige Beamte des Gemeindeamts in Schulitz 
n Szeriga zum Opfer fiel und worüber wir bereits 
berichteten, erfahren wir noch folgende Einzelheiten: 
M titorbene und der WBjährige Piotr Molenda, 
12 fiſtratsbeamter in Schulitz, kehrten zwiſchen 11 und 
Uhr des Nachts aus Przylubie nach Schulitz zurück. 
De hatte Molenda feinen Kollegen auf dem Fahrrad 
; genommen, der vor ihm auf dem Rahmen des Rades 
i In der Nähe des Kilometerſteins 64 vor Schulitz 
‚rang plötzlich ein Mann hinter einem Baum hervor, der 
n polniſcher Sprache rief: „Gib das Fahrrad her!“ Und 
5 nige Augenblicke darauf feuerte er einen Schuß ab, durch 
u Szeliga von hinten in den Kopf getroffen 
tr rde. Die Wirkung des Schuſſes war tödlich. Der Ge⸗ 
„offene ſank vom Rade und Molenda, der weitere Schüſſe 
on ſeiten des Banditen befürchtete, ſchwang ſich wieder auf 
Fa Rad, um ſich in Sicherheit zu bringen. In Schulitz 
gekommen, meldete er den Vorfall ſofort der Polizei, 

e unverzüglich Nachforſchungen einleitete. 


Entwurf eines neuen Kalenders. 


eu Generalſekretariat des Völkerbundes hat an alle 

Gta en einen von dem Vertreter Chiles ausgearbeiteten 
ütwurf der Kalenderreform verſandt. s 

er Gemäß dieſem Projekt ſoll der neue Kalender in Kraft 

fut So falls bis zum 1. Dezember 1938 ſich mit ſeiner Ein⸗ 

5 ung eine Dreiviertelmehrheit aller dem Völkerbund 
gehörenden Staaten einverſtanden erklärt hat. 

8 Nach dem neuen Kalender ſoll das Jahr wie bisher 
5 Tage und 12 Monate und jedes vierte Jahr 366 Tage 

8 en. Jedes Jahr und jeder Monat ſollen mit einem 
untag beginnen, wobei jeder erſte Monat im Quartal 


5. S ä 
a Sonntage und die übrigen 4 Sonntage haben vürden. Zu 


ien Zweck müßte der neue Kalender am 1. Januar 1939 
Kraft treten, da dieſer Tag ein Sonntag iſt. 

ua er 31. März, 31. Mai und 31. Auguſt müßten kaſſiert 
dafür der 29. Februar, der 30. Februar und der 31. 

ge eingeführt werden. Alle vier Jahre würde der Mo⸗ 
Juni 31 Tage haben. 

ſch Einzelne Staaten mit Schweden an der Spitze haben 

klärt t dieſer Kalenderreform bereits einverſtanden er— 

wiſſe Wie man im Generalſekretariat des Völkerbundes 

5 " will, wird auch der Vatikan keinen Einſpruch er⸗ 


eben, jo daß man vermutet, daß das leni ich 
durchſetzen wird. „daß das chileniſche Profekt ſich 


Auf dem Gebiet der Pos i inf es 
8 Auf t ener Wojewodſchaft gibt es 
172 Öffentliche, 20 Anſtalts⸗ und 6 hausärztliche Apotheken, 
para gerien, 10 Unternehmen für pharmazeutiſche Prä⸗ 

rate und 139 Mineralwaſſer⸗Fabriken. f 


$ Steigerung des Zuckerverbrauchs in P ö 

h olen. Im Mo: 

nat Juli verkauften die polniſchen Zuckerfabriken auf dem 
ulandmarkt insgeſamt 49 327 Tonnen Zucker. Im Vor⸗ 
r betrug der Verbrauch in demſelben Monat 47 148 


Tonnen. Somit iſt eine Steigerung des Zuckerverbrauchs 
von 9,7 Prozent zu verzeichnen. Ins Ausland wurden im 
Juli 6022 Tonnen gegenüber 1248 Tonnen im Vor⸗ 
jahre geliefert. Ferner wurden in den erſten zehn Monaten 
der Zuckerrübenkampagne 1986/37, d. h. vom 1. Oktober 
1936 bis 31. Juli 1937, auf den Inlandmarkt 317 522 Tonnen 
Weißzucker gegenüber 289 546 Tonnen im analogen Ab⸗ 
ſchnitt der Kampagne 1935/36, alſo 9,7 Prozent mehr, ge⸗ 
liefert. Der Export betrug in den zehn Monaten der 
jetzigen Kampagne 36370 Tonnen und in derſelben Zeit der 
vorjährigen Kampagne 59555 Tonnen Zucker. 


$ Neun Autos auf 10 000 Einwohner in Polen. Am 
1. Juli d. J. gab es in ganz Polen insgeſamt 42048 
mechaniſche Fahrzeuge, und zwar 30708 Autos, 10 162 
Motorräder und 1178 andere Fahrzeuge. Wenn es ſich um 
die Autos aller Arten handelt, ſo entfielen an jenem Tage 
neun Autos auf 10000 Perſonen. — In den Vereinigten 
Staaten Amerikas entfällt ein Auto auf ſechs Köpfe. Außer 
Warſchau haben die Wojewodſchaften Poſen (4876), 
Schleſien 63347) und Pommerellen (2715) die 
meiſten Autos. Am wenigſten hat die Wojewodſchaft Po⸗ 
leſien (227). Die größte Anzahl von Motorrädern hat die 
Wojewodſchaft Schleſien (1477) und die kleinſte die Wofe⸗ 
wodſchaft Tarnopol (99). In ganz Polen kurſieren 1675 
Autobuſſe und 4614 Autotaxen. Im Verhältnis zum Vor⸗ 
jahr iſt alſo eine Steigerung der Zahl der mechaniſchen 
Fahrzeuge zu bemerken. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag nach⸗ 
mittag auf der Danziger Straße. Der Leutnant Wkodzi⸗ 
mierz Chachaj, Paderewſkiego (Schillerſtraße) 3, der auf 
einem Motorrad unterwegs war, wurde von einem 
Straßenbahnwagen angefahren und zu Boden geriſſen. 
Dabei erlitt der Offizier den Bruch des linken Beines und 
mußte mit Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. 


$ Ein Feuer vernichtete in der Nacht zum Montag in 
Neuhof (Nowy Dwör), Kreis Bromberg, eine Scheune, in 
der ſich 42 Wagen Getreide befanden. Die Scheune gehörte 
dem Landwirt Joſef Kuzminſki. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


$ Und immer wieder Fahrraddiebſtähle. Aus dem Flur 
des Hauſes Danzigerſtraße 79 wurde dem Wacklaw Gra⸗ 
duſzewſki, Ugory (Weidenſtraße) 3, ein Fahrrad im 
Werte von 80 Ztoty entwendet. — Dem in Triſchin, Kreis 
Bromberg, wohnhaften Thomas Koran wurde ebenfalls 
ein Fahrrad entwendet, das er unbeauffichtigt auf der 
Cronerſtraße ſtehengelaſſen hatte. 


$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſowohl auf dem 
Rynek Marſz. Pitſudſkiego (fr. Friedrichsplatz) wie auch in 
der Markthalle nicht allzugroßen Verkehr. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,50—1,60, Land⸗ 
butter 1,40—1,50, Eier 1,10 —1,20, Weißkäſe 0,20 —0,25, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,80, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Bohnen 0,10—0,15, Mohrrüben 2 Bund 0,15, Kohlrabi 0,10, 
Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,10, Tomaten 0,10, Blumenkohl 
0,10—0,30, Apfel 0,20 —0,30, Birnen 0,20 —0,30, Pflaumen 
0,20—0,25, Preißelbeeren 0,50, Pfefferlinge 0,20 —0,25, Stein: 
pilze 0,50—0,80; Enten 2,50--3,50, Gänſe 4,00 —5,00, junge 
Hühner 0,80—1,50, Tauben Paar 0,9010; Speck 90,90, 
Schweinefleiſch 0,80 —1,00, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleisch 
0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60 —0,70; Aale 1,00—1,30,. Hechte 
0,80—1,20, Schleie 0,80 1,00, Plötze 0,30 —0,40, Breſſen 0,50 
bis 0,60, Barſche 0,25—0,40, Karauſchen 0,80 1,00, Dorſche 
0,40, Karpfen 1,30, Krebſe Mandel 1,50—2,50 Zloty. 


———ͤ — TOCGERTERT> 


Edle Handwerksarbeit beim Kirchbau in Pakoſch. 


Im Anſchluß an unſere Berichte über die Einweihung 
der Kirche in Pakoſch ſoll heute des Handwerks gedacht 
werden. Vorbedingung für die künſtleriſche Reife eines 
Bauwerks iſt die techniſche Leiſtungsfähigkeit der 
Meiſter und die ſinnvolle Behandlung der Bauſtoffe. 
Nicht die nivellierende maſchinelle Glätte iſt das Ziel, ſon⸗ 
dern die Hervorkehrung der dem Material innehabenden 
Eigenheit, die durch die Handarbeit ihre ſinnvolle Behand— 
lung erfährt. 

Hier in Pakoſch tritt eine Wiederbelebung eines in 
Jahrhunderten entwickelten Handwerks wieder klar zutage 
und läßt erſt bei näherem Zuſehen die Liebe erkennen, die 
die Herzen derer bewegt hat, die am Werk waren. Dieſe 
Sorgfalt, Gewiſſenhaftigkeit und Freude am 
Werk ſpürt man überall; ob es ſich um geſchmiedete Tür— 
drücker oder um die handgetriebene Taufſchale handelt, vb 
wir die kräftige mit dem Breitbeil behandelte Oberflächen⸗ 
behandlung der Zimmerarbeit oder die feinere Ober— 
flächenbehandlung der Tiſchlerarbeiten betrachten. Die ein- 
zelnen Gewerke ſtehen unverhüllt und klar erkennbar 
gegeneinander. Der Turmhelm iſt wieder in der durch 
Jahrhunderte bewährten Konſtruktion abgebunden und die 
Kupferdeckung zeigt die an alten Beiſpielen ſtudierten be⸗ 
währten Falzungen. Die Malerarbeiten treten gegenüber 
den hervorgehobenen Naturtönen der einzelnen Materia- 
lien in den Hintergrund; wo ſie aber zur Anwendung 
kamen, ſind aquarellartige laſierte Wirkungen erzielt, die 
die Materialſeele nicht abtöten. Die Echtheit und Gedtegen- 
heit einer ordentlichen Handwerksgeſinnung enthüllt ſich 
überall dem, der zu ſchauen verſteht, und ſpricht für den 
nicht nur in Zeichnungen denkenden, ſondern in den Bau⸗ 
ſtoffen fühlenden Architekten. i 


Unter der Bauleitung des als umſichtig bekannten Bau⸗ 
führers Otto Hertzke, Culmſee, haben ausgeführt die 
Maurer⸗ und Zimmerarbeiten E. Butter, Mogilno, die 
Klempnerarbeiten P. Stanelle, Bromberg, die Dach⸗ 
deckerarbeiten R. Kunz, Culmſee, die Heizungsanlage 
Firma Pie cek, Bromberg, die Tiſchlerarbeiten H. Fried⸗ 
rich, Moligno und W. Fritz, Tremeſſen, ſowie Tiſchler⸗ 
meiſter Schulz, Bartſchin, die Schloſſerarbeiten W. 
Templin, Bromberg und R. Reimer, Bromberg, die 
Malerarbeiten Siegfried Welke, Bromberg und 
Dobrzynſki, Pakoſch. 


In dem in Inowroetaw erſcheinenden „Kujawiſchen 
Boten“ dankt die evangeliſche Kirchengemeinde Pakoſch 
allen, die an dem Bau der neuen Kirche und der Aus⸗ 
geſtaltung der Feier mitgewirkt haben. Außer den oben 
genannten Meiſtern gilt dieſer Dank Baurat Krüger, 
Bromberg, und ſeinen Mitarbeitern, Baumeiſter Rutter, 
Mogilno, Orgelbauer Goebel, Kunſtmaler Willi. 
Luedtke, Danzig, Glaſermeiſter Lange jun., Brom- 


berg, Brunnenbauer Nürnberg, Inowrockaw, Schmiede⸗ 


meiſter Ernſtmeier, den Herren der Ein⸗ und V e r⸗ 


kaufsgenoſſenſchaft, Pakoſch, dem Kirchenchor 
Inowrockaw, dem Poſaunenchor Bartſchin, 
dem Frauenverein Pakoſch, Kaufmann Flaus, 
Pakoſch. 


V Argenau (Gniewkowo), 25. Auguſt. In einer der 
letzten Nächte wurden dem Beſitzer Hermann Joſt in 
Eigenheim (Gaſki) über 25 Zentner Kartoffeln von un⸗ 
bekannten Dieben geſtohlen. — Desgleichen haben un⸗ 


bekannte Täter dem Büdner Reinhold Garz in Seedorf 


(Zajezierze) den Weißkohl von einem ganzen Beet ge⸗ 
ſtohlen. 

Bei dem letzten Gewitter traf ein Blitz einen Heu⸗ 
ſchober des Gutsbeſitzers Sperling, Ludwigsruh (letzt 


Wojtoſtwa), und äſcherte dieſen ein. 


k Czarnikan (Czarnköw), 25. Auguſt. Das Sommer⸗ 
feſt des Kindergottesdienſtes wurde am Sonntag auf dem 
Gemeinde-Sportplatz begangen. Um 2 Uhr hatten ſich hier 
außer den Kindern zahlreiche Gemeindeglieder verſammelt. 
Nach einer Anſprache des Pfarrers D. Starke brachten die 
Kinder Lieder und Gedichte zum Vortrag. Ein fröhliches 
Kreisſpiel der Mädchen ſchloß ſich an. Frohe Stimmung 
brachten die Szenen: „Die Maus“ und „Der Puppen⸗ 
doktor“. Ein Märchenſpiel: „Das verwunſchene Schloß“ 
fand großen Beifall. Nach der Kaffeepauſe machte ſtarker 
Regen dem Spiel im Freien ein Ende, ſo daß das Feſt im 
Saale des Bahnhofshotels fortgeſetzt werden mußte. Hier 
ließ das aus Bromberg eingetroffene Kaſperle-Theater das 
Unwetter vergeſſen. Das Kaſperle ließ aber die Zuſchauer 
nicht aus dem Lachen herauskommen. In den Pauſen er⸗ 
ſreute der Kaſper die Kleinen mit Bonbonregen. Nach dem 
Spiel erhielten die Kinder Abendbrot und je ein Geſchenk. 
Ein Umzug, Schlußgebet des Pfarrers und das Lied: „Kein 
ſchöner Land“ beſchloſſen den fröhlichen Tag. 


oo Debenke (Debionek), 23. Auguſt. Der Landwirt 
Hermann Geske geriet heute morgen beim Dreſchen in 
das Getriebe des Roßwerks und wurde dabei ſchwer verletzt. 
Dr. Nowara aus Mrotſchen leiſtete ihm die erſte Hilfe. 


r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 25. Auguſt. 
Die hieſige Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hielt unter dem 
Vorſitz des Beſitzers Papke eine gut beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Nachdem Geſchäftsführer Steller⸗ 
Bromberg eine Reihe wichtiger Fragen erledigt hatte, hielt 
Dr. Re ſchke⸗Poſen einen Vortrag, der bei den Mit⸗ 
gliedern größtes Intereſſe erweckte. 


* Fordon, 25. Auguſt. Finbrecher drangen in einer der 
letzten Nächte bei dem Gaſtwirt Schwarzrock in Jaſchnitz 
ein, durchwühlten die Schubladen im Schlafzimmer und 
ſtahlen eine Uhr mit Kette ſowie ein Geldtäſchchen mit 
12 Zloty Inhalt. 

Der letzte Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Butter koſtete 1,20—1,40, Eier 0,90—1,00, Kartoffeln 3,00. 

2 Gueſen (Gniezno), 22. Auguſt. Von unerkannt ent⸗ 
kommenen Tätern wurde in einer der letzten Nächte dem 
Gutsbeſitzer Benno Marx in Lukaſzewko ein Wagen ge 
ſtohle n. — Diebe konnten unbemerkt den halben Schober 
des Beſitzers Welnogörfft in Huta Trzemeſzuo ausdreſchen 

Auf dem letzten Vieh⸗ und Pferdemarkt koſteten gute 
Milchkühe 180.220 Zloty, ſchlechtere 100150 Zloty. Junge 
gute Pferde brachten 600700 Zloty, Arbeitspferde 200— 
300, Zloty, alte und ſchlechte Tiere 80120 Zloty. 71 
3s Gneſen (Gniezno), 25. Auguſt. In der Wohnung des 
penſionierten Eiſenbahners Cieslewiez in der Sokolſtraße 
in Gneſen kam es unter Gäſten zu einem Mißverſtändnis, 
worauf einer derſelben namens Schmidt die Wohnung 
verließ. Nach einiger Zeit kehrte er zurück und zer⸗ 
trümmerte die Fenſterſcheiben. Cieslewiez und fein 
Schwiegerſohn wollten den Eindringling entfernen, er⸗ 
hielten aber von ihm mit einem Meſſer derartige Stiche, 
daß beide im Krankenhaus untergebracht werden mußten. 

ss Mogilno, 25. Auguſt. Am Sonntag fand in Czarno⸗ 
tul ein Tanzvergnügen ſtatt, welches infolge eines 
herannahenden Gewitters aus dem Garten in die Schule 
verlegt wurde. Hier kam es unter einigen angeheiterten 
halbwüchſigen Burſchen zu einer furchtbaren Schlägerei, 
während welcher mit Meſſern, Borken, Stublbeinen, 
Flaſchen, Fahrradketten und anderen Gegenſtänden 
„heldenhaft“ gekämpft wurde. Mehrere Meſſerſtiche erhielt 
der 20jährige Arbeiter Witezak aus Goryſzewo. — Ferner 
kam es auf dem Gut Swierkowiee zwiſchen dem Schweizer 
und dem Sohn des Kutſchers zu einer Schlägerei. Mit 
Forken wurde dem 18jährigen Mieckowſki der Kopf fo 
furchtbar zerſchlagen, daß er von einem Mogilnoer Arzt 
in hoffnungsloſem Zuſtand dem Strelnoer Krankenhauſe 
überwieſen wurde. 

+ Nakel (Nakfo), 25. Auguſt. Die Meiſterprüfung 
im Schneidergewerbe beſtanden in Nakel vor der Brom- 
berger Prüfungskommiſſion: Sedrzejewifi und Draeger 
aus Weißenhöhe; Krauſe, Mieczyſtaw Sikorzynſki, Roſenau, 
Koſmatka, Henke, Kufel und Bak aus Nakel. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 25. Auguſt. Infolge 
Blitzſchlag vernichtet wurde das ganze Anweſen des 
Landwirts Roee in Lettberg (Leͤnagöra). 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 25. Auguſt. Für die Kinder der 
biefigen Kinder-Ferienkolonie iſt unterhalb des Stadt⸗ 
berges (auf dem früheren Lande von Smelſz⸗Eichfelde) ein 
Kinderſpielplatz angelegt worden, auf dem Luftſchaukeln, 
Klettergelegenheiten und andere Beluſtigungen aufgeſtellt 
worden find, für die auch unſere Stadtjugend ein lebhaftes 
Intereſſe zeigt. Auch eine Badegelegenheit iſt in der Nähe. 
Zur Verhütung von Unglücksfällen ſind die Badegelegen⸗ 
heiten für die Kleinen eingezäunt worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Auguſt 1937. 


Krakau — 1,87 (— 2.36), Zawichoſt + 1,81 ( 1.82), Warſchau 
+1,73 (+ 1,46), Plock + 0,91 (+ 0,90, Thorn -+ 0,86 (+ 0.80). 
nie + 0,90 (+ 0,56), Culm + 0,66 (+ 0,17), Graudenz + 0,76 
+ 0,21), Kurzebrak + 0,63 (+ 0,29), Pieckel — 0,20 (— 0,43), 
Dirſchau — 0,35 (— 0,53), Einlage + 2,20 (4 2,20), _Schtewenhorft 
+ 2,45 (+ 2.44). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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PFLANZEN Betrieb geſucht Pehalt einen kräftigen pröls: 60% W b 30.— 21 


f Gottes Güte schenkte uns heute morgen \ — ße: 


ein Töchterchen 2962 
Dies zeigen in dankbarer Freude an 


Dr. Staemmler 


Al Aushang in du 


n tadelloſem Zuſtande 
mit 3⸗ u. Pi Wohn., ca. 40 Jahre alt, gute Verz 


Neues Zinshaus in Danzig 


1933 erbaut, m. Zentralhzg. u. Warmwaſſer, m. 
2= U. 3-3.- Wohn. ſteuerfrei, 7000 8 Aeberſchuß. 


80, — zl monatlich und 
in 6 best. Sorten, 5 b. per 100 kg. 
, wa een feieGtation, Beterb Forſtlehrling Kleszezewo, pocz. Kleszezewo pozn. Telefon Kostrzyn 18. 
Ne: ur 4 1 5 2 5 Bewerbg. zu richten an Bestellungen nimmt auch entgegen: 
„ Geſchäftsſt. d. Zt. erb. nee ee 
Spargeipflanzen I Suche für meine 420 v. Kale Jania Posener Saatbaugesellschaft Spöfdz. 2 ogr. odp, 
empfiehlt een grobe ber _ DD. Gtarnnarb. non — Starogard. vow. Starogard. zog Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 32. #754 
Robert Böhme Rn EN — EEE EEE 
= 2 0.0, einen tüchtigen Lehkling Tüchtiges 800 Suche für, e Deutſch⸗kathol. 3798 
„ 7 irt, mit beſten Fähig⸗ 
Jagen 16. Wirtſchaftsbeamt. Nenſtmädchen keiten. Wirkungskreis Hauslehrerin 
Tel. 3042, 54 mit polniſchen Sprach. | fließend poln. ſprechd. als jelbftändiger ſucht vom neuen Schul⸗ 
kenntniſſen bei beſchei⸗ für Kolonialwaren⸗ u. mit Kochkenntniſſen v. 3 jahr Stellung. Angeb. 
denen Gehaltsanſpr. . Geſchäft 1. 9. geſucht. Peliebsleiter erbitt. Helene Weiland, 
— Starke Angebote unt. A 5637 geſucht. Offerten mit] Dembicki, Swiecie, We Kr., ul. Koro⸗ 


an die „Deutſche Rund⸗ Lebenslauf unt. S 2943 Dworco eines mittl. oder aröß. 5. 
„Srobeerpflangen ihau“ erbeten. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. . Gutes. Beherrſcht Bol 5 
tih-Evern Rotkäpple, 89851 per bald oder Lehrlin Hausmädchen niſch in Wortu Schrift. Jg. Fräulein a acht bar. 

1 Hanla, re . Oftob, einen unerh. 8 für 88028 Beber- lt an Familie, e e ag 
35.— 20. gibt wieder ab Wirtſchafts⸗ e . 5 Hilfslehrerin esel 


3 Zuſchriften erbeten u. 
v. Conrad ſche Gärtnerei 


lich geſucht. 
N 5773 an d. Geſchäfts⸗ poln. Land bevorzugt. 
Srgca, v. Smatowo ggg beamten Dentiſt Matern, 2804 ae ſtelle dieſer Zeitung. IM” „ 02767 a. d. G. d. 3. 


5730 


Reitpferd Wu el 
reowa 10, i. Laden. 


Budgoſzez,. Gdanſka 31. Fuchswallach, 170 


ds 


nn 


„Empfehle erg 2 7 Tataren 2 } 1 ! ; f geb. 1921, verkauft 
kräftige, sortenreine . ee Hauslehrerin KR 5 027 9 e une — Zimmer⸗ Bol. 
und Referen an die 
Erdbeer pflanzen nachweſſen ans ber Schul. 72 Madch 11 J. N in Süd ui Nord ieſer Zeitung erbeten. 52 eng Pachtun gen 
in den heute als beste halt je nach Leiſtung del, Unterr.⸗Erl. n. nöt. Yeuticher Behr y ir a 6 


anerkannten Sorten und Dienſtalter 100 Geh.⸗Anſp., Zeugn.⸗Ab⸗ 


2 Jagdhund Klein. Wohnhaus 


bis 150 zt, Gefl. Zu⸗ſchr.an Frau v. Boeltzig. beit. empfohl. mit gut. b f er 1 Jahr und einer 
„Afrika“ sg ſſchriften unter R 5794 Broniewice. p. Janı-| Jeugn u. Kenntn. meh⸗ / | I 4. Ser verkaufe. mit Garten u. Land w. 
© „Laxtons Hoble“ Biete: Zeitung 2e. m Sion. fe werfen iu 4 /. dete 5000 mera. ses 4- Zimmer- aa f ai 22 
„ 5747 perfekt, ſucht z ; u 
1.0.5 Hansleßreritelta, „geohe Jagd &B.0eläiit. b.3eiig.erb. 


„Oberschlesien“ Suk wird ein evanaı. Grfühk. Erzieherin Seit Ange. 


Jung. energ. landw. 


Sehr günſtig gelegene 


u. M ö 220 Ol. 8 159 U 
„Madame Motout‘' Eleve mit guten Zeugn., zu are d e Geht. B.3eita.erb, . III. 4 8 ll. Hochwildiagd 


7jähr. Mädel von of. 
ute due 38 Al fe in, ö 2 
* 1000 An 2 2 ſohn bevorzugt. Ang. ee m Beamter : BO Dei 


unter J 5770 an die evangl., mit gut. Zeug⸗ 
bärtnerei F. Harte] Geſchft. d. Ztg. erbeten Skalſka, Gdunia. Iniffen u. Empfehlung. 


Torun - Mokre Jakopianta 17. 5791 praft, u. iheoret. Aus: Jun 
g. gebild. Fräulein 
Dworcowa 19727 „sn Eleve Efabrene evgl. 9 in Mort ang, Obermüller ludt eine Stelle als 
| Sprache mächıt.,m.Bor- Wirtin chr mächtig 11 3.313: 175 Pag erſchled. e r e BEN, 
9 b | [ at kenntniſſen, findet vom | mit guten Empfehlun⸗ er haltet, Sake gelen des er und Gutsſekretärin 
1. Septr. 37 b. fr. Stat. . Sept. Od. ſucht weg. Wirtschafts. Auslands tätig 17 5 od. als Stütze und 
gut änderung zum l. 10. 37 ſordie auch Fachſchule Geſellſchafterin 


Fü eiette. Sicht und Arafl Chel 
ür einen tüchtigen elektr und Kra 2 Br elmno ge⸗ 
Kaufmann bietet ſich Stellg. Zeugn. m. Bid ſucht. Meldungen mit O unt in 6789 pe u. Kenntniſſe . Laborat. 


Ei nhei rat g. Alfred Ziehm, Grem⸗ Ge 1 1 er⸗ 


blin b. Subkowy. 3298 beten unt. B 5721 an erbeten. ſucht v. ſofort od. ſpäter ande 
in ein gutgehendes 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. Stellung als Ober⸗ 
größeres Induſtrie⸗ Landw. Eleve Zum 1. od. 15. 9. 37 


1 Alter! mit Vorkenntn., eigen, wird tüchtiges evangl.|fucht 
28-40 Jahre, Gröheres|Beiten u. Wäldhe, bei Nadel vom Sande. pg eine qröh Rrivat 
Vermögen Bedingung. Taſchengeld geſ. Meld. bas Kennin. l. Kochen oder Gutsſtelle. Zeug⸗ ee! 0 


Gefl. Angeb. u. B 2961 mit Lebenslauf an 
an die Geschl. d d. Itg. Taube, Kuchnia e . 9766 5 weiz er Tät. ſucht ſof. 
* Witwer p⸗ta Walichnowy. sꝛ⸗ an die Geichlt. d. Ztg. 

wer Suche zum 1. Septbr.[ 3 Perſonen, reer ee Mar 
en 38 J. a., 
u 


Einheirat 


g 5 evgl. 27 J. alt, bew 
oder paſſende Dümen der die Landwirtſchaft „Deutihe Rundschau in Topfkuit, Treib⸗ 


bekanntſchaft mit Ver⸗ liche Schule beſucht hat b 
mög. Off. u. 92926 a. b. oder 1 Jahr als Eleve Ein tüchtiges haus«, Früh beelbetr. Kale > 


“ Gemüſe⸗ und Obitbau, 4 
e Mähen teren, Siret, o4Sine nam. | Suge möatin aus 
monatli 
einer 140 Diotgen groB. "rien, 2 ele alle Arbeiten von ſofortſſucht v. 1. Okt. od. Pie — — or s 


al, Fe ai awies Krol, geſucht. Meld. u. R 5710| Stellung. Off. unt. Junger 


g ebote zu richten unt. 


Biehtrantbeiten ſucht 
vom 1. 9. 37 ſelbſtänd. 


Mehr. Kutſchwag. 
su mn, A DEnlionen 


Hetman 28 von ruhigem, ſicherem 


Miet 1. © i 
in Deutſchl, beſucht that bei einer alleinſtehend. Piehlaſten⸗Wagen 8 58 1 5 1 u. an ſlline Pe finden 
Teuſſche Rundschau u. Walzen feln befikt, | Sm einerionenikauehalt| Billig zu verkaufen ses unſge 


Verh. Gürtner müller 1. Müner od. Fahrb. Dreſchmotor. son tor N Au mente mi Eine gute af 


5 a, betriebsfähig, billig au] _Zöktiewilienn 5. 
2947 d. d. Gſchſt. d. Ztg. Wirtin, erf. i. all. Zw. nee elite 22 2065 Staatsbeamter ſucht 1 5 


Zu verkaufen: 2-3⸗Zimm.⸗Wohn 
.. led. 7 Jahre eis mit RER di, 9 5 een 195 2 55 a Sn 
I enangel. Bleben aus St; os: Verb. !!... nein, Ogien uns 330 Odlem, Saba 


2058 An⸗ u. Perküufe Be —— — 
er 32801 0.2. e. E. d Deutſche Bereinigung e. B. 


winterfeſte Sorten gibt t 


ig neu re⸗ mit Aufenth. u. Bene 
nodiert, 21 80.00 Bention, mb. landwſch 

monatlich, ſofort ſchöner Gegend m. See, 
zu vermieten. Alert 8 Gefl 


25785 
Gdanſta 9 an ee > d. Zta. 


er 


Fordonſta 25. Tune. John R 57 8 4. dur ska. | 


ür einen Schüler ab⸗ 
geben B. a 


Chocimſta 22 


| 


per ſofort eine 


s Bahnhofs. 
„Geſchſt. d. Zeitg. erb. Eh — Waldſtr. 2 


Bromberg. 


Saatweize n — e stow. zap. Bydgoszez- 
erſter Abſaat, a Epp] Der Hauptvorſt and der Deutſchen Ver ⸗ 


ch 
e a, e ee 


eee e e RR 8 mit Kaution ſucht von 
bote mit Bild, wel ap . sie 6 551 


Offerten unter 85 5745 ab, 
an die Geſchſt. d. Ztg. zeicht, zum Preiſe von it 
. OB inne, EDER Bofener|!! 


mber 1937 im Saale von * in 
ſolange, Norra So anden ul, Wroclawſta 7, um 12 Uhr, 
enden 


an 10 an die Geſchſt. d Ztg. Hausgrundſtücd Socfenöti r - itglieder: Berlommlung _ 


Dom. Zawodzie, 


Alleiniteh, Herr, evgl. i . ö Tiſchler ee li — 108. der Vertreter ee 


mit induſtriell. Unter» 
ucht zwecks weit. Aus⸗ einnahme, gr. Gemüſe⸗ 
nehm. eig. Grundſtück, ſucht z ee een 


zwecks Heirat. N 8 | a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Berm. erw. Offert. mit 
Bild an E. Fan 17 J. 


Klein. od. mittelgroßes 


. K., Ino⸗ 


intelligentes, jun es Q S 2 7 — Budg., Gdanita 66, 1. mögl. Zentr.der S 
äbehen, evgl. fmebt San 5 aeg eb dug. Offerten unter 9 2890 der Deutichen Bereinigung. , 
paſſenden Herrn 1 Dame altere fat unter 8 2882 an die a... ele. Dr. Kohnert. 


im Alter bis 32 Jahr., 


zweds Heirat. 


Etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht. Offert. unt. 0 und Interessanter Ausführung 


2948 an d. Gſt. d. Z. erb 


niſſen des e 2 Zimmer. Küch 
Be bewandert. ver⸗ Mg. Gart. . Willie 
teht auch zum Teil die imme Bodo, Rolna 18. 


| hergestellten Werbedrucke Bu aführum Hei Gar- 2825 
i 
Geldmarkt SS > e Bauplüße er 


ine d 8 die 


N * Ipolniihe uud deutſche 
Wertvolle Anregung und Rat Sprache in Wort und 


ur erſten Stelle auf Igreichen Drucksachen- Schrift, iſt ſehr ver⸗ Motor 
Stadt „Grundſtück ge⸗ eee ae lich und tüchtig. An⸗ g PS., und Breitdre- 


ſucht. 50 unten 8 di b ir gern ebote unt. Hausdamelicper, betriebsfähi 
2950 an d. Oft. d FFF a 5 5727. b. cht d.. fe 810055 8 


— ũH—æ6—. — . 0 hoc), ver» 
Suche 3- 3000 . A. Dittmann f. 2 o. p., Bydgoszez *uöe Siellung als|ta e 
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egen St, eee ig 
in frauenl. Haushalt.] poczta Podwieſt, pow. 
Bom 12 12. 890. . 3. Maırsz. Focha 6 - Tel. 3067 [Off. u. D 2909 d. d. G. d. Z. Chelmno. 
E „ Premiere! 


Luis Tren 


8000-10 000 21 


ein Film voll packender 5 der 
80 nntags jeden Besucher in seinen Bann zieht. 
3” 507 9.0 WundervolleAufnahm, aus Kalifornien. (In deutscher Sprache) 


bildung Beſchäftigung. Verk. 
wünsch Jamenpekiſch ob. Zimmer [A 
x III - — TFF, gelernt ch von ſofort 
wrochaw, 6 ſtyeznda 5, Ran, _ ee ſucht andere Sehritelle Tun ſtüdd Ir 9 | 2 Sat 25. Auguſt 1937. 
Wohn. 7. * S er A Je „Berufshilfe”, 5737 kill. möbl, Sltmmer 2 er Hauptbvorſtand 


e cn Krafbis 
und nur die in 1ebendiger | fle See 5 Beftpalniide. Fürdwirtſcoace Seecat 


Regie und Hauptrolle: Viktoria von Ballasko | Wel 


* 
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höchsten Prädikaten ausgezeichnet, i \ IN aber Marcella Albani Sensation! 9 at- 
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Luis Gerold 5786 


Ta 
1, Die Rebe des ante. Vorſitzenden 


Dr. Kohnert, 
2. Tati teitsbericht, 

3. Revilionsbericht, 
nſtändige Dame]4 8 der Entlaſtung, 


Kreisgruppe Bromberg. 


Sitzung 


am 28. Auguſt 1937, nachmittags 2 Ahr, 
im Civilkaſino Bromberg. 


Tagesordnung 
2 3. Borlrag 6 * lo dwirt Kunde, Inomroclaw 
ortrag des Herrn Diplomlandwirt Ku 
ie Rentabilität des landwirtſchaftl. Betriebes ⸗ 
3. 0 wichtiger Tagesfragen. 
4. Verſchiedenes und Anträge aus der Verſammung. 58 
5 Erſcheinen wird erwartet. 


Der Vorſitzende: Faltenthal 


Tuber de w: 


Spannung! Wochen-Schal. | 4 


u a he ET et u 


werden. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 194. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 26. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


25. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die deutſchen Leichtathleten in Graudenz. 


Am Montag abend trafen in Graudenz 13 Leichtathleten 
der deutſchen Ländermannſchaft von dem Länderkampf 
Deutſchland Polen in Graudenz ein. Es befinden ſich in 
der Mannſchaft, die ſchon augenblicklich in Graudenz weilt, 
folgende Leichtathleten: Leichhum, Wöllner, Ziebe, Boeder, 
Schellin, Linnhoff, Hamann, Matthus, Gehmert, von Stülp⸗ 
nagel, Hölling, Lieck und Ill. 

Am Sonnabend abend treffen die übrigen genannten 
Teilnehmer der deutſchen Mannſchaft in Graudenz ein. 
Auch der öſterreichiſche Meiſter Gudenus und Polens 
Spitzenkönner werden in dieſen Tagen in Graudenz er⸗ 
wartet. * 


x Plakate anderer Parteien darf man nicht abreißen. 
Dies wurde einem Bewohner von Sliwice namens 
Kozubek vom Graudenzer Bezirksgericht zum Bewußt⸗ 
ſein gebracht. S., der Mitglied der Nationalen Partei 
(Stronnietwo Narodowe) iſt, gefiel ein Plakat des Lagers 
der Nationalen Einigung (Obös Zjednoczenia Narodo⸗ 
wego) nicht, und fo hielt er es für angebracht, den Anſchlag 
einfach herunterzureißen. Das Gericht ahndete die uner⸗ 
laubte Handlung mit einer Geldſtrafe von 10 Zloty. * 


x Ein Wuunſch an die Bromberger Poſtdirektion. Ob⸗ 
wohl Teile des Dorfes Tuſch (Tuſzewo) ſchon vor einigen 
Jahren der Stadt Graudenz zugeſchlagen worden ſind, 
findet dort, z. B. in der Gegend, wo ſich die von der Stadt 


errichteten Wohnungsblocks mit ihren zahlreichen Bewoh⸗ 


nern und außerdem ein großer Druckereibetrieb befinden, 
die Beſtellung der Poſtſachen immer noch durch den Land⸗ 
briefträger ſtatt. Das hat für dieſe Bewohner Unzu⸗ 
träglichkeiten im Gefolge. Es kommt nämlich vor, daß 
Eilbriefe und Telegramme erſt am Tage nach ihrer 
Abſendung durch den Landbriefträger eingehändigt werden, 
anſtatt durch beſonderen Boten. Daß ein derartiger Zu⸗ 
ſtand der Abhilfe bedarf, braucht nicht beſonders betont zu 
Und jo hoffen denn die Intereſſenten im Stadt- 
teil Tuſch, daß die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion in 
Bromberg dieſes in Frage kommende Graudenzer Stadt⸗ 
gebiet in poſtaliſcher Beziehung den anderen Bezirken der 
Stadt gleichſtellen möge. * 


x. Über nächtliche öffentliche Ruheſtörungen klagen 
Einwohner unſerer Stadt. In der Nacht zum letzten Sonn⸗ 
tag verübten betrunkene Leute auf dem Getreidemarkt 
Plac 2-90 Styeznia) ſolche Ungehörigkeiten, die dann 
ſpäter noch bis zu der Grabenſtraße (Groblowa) ſich fort: 
testen, Auch Bewohner der Unterthornerſtraße (Torunſka) 
Innen ſich dieſen Beſchwerden inſofern anſchließen, als 
öfters zu ſpäter Nacht⸗ oder frühen Morgenſtunde heim- 
kehrende, bezechte Perſonen durch laute Schreie ihrem Über⸗ 
mut Luft machen. Wenn deshalb eine Verſtärkung der 
Polizeipatronillen gwünſcht wird, wie überhaupt ein ener- 
iſches, rückſichtsloſes Einſchreiten gegen allzu unruhige 
Nachtwandler, ſo kann man dem nur rückhaltlos zu⸗ 
ſtimmen. a 2 


Fortwährende Blumendiebſtähle ereignen ſich in 
öffentlichen Anlagen unſerer Stadt. Im Theatergarten ſind 
vor dem Moniuſzkodenkmal prächtige Begonien angepflanzt 
Torden. Auf dieſe ſchönen Exemplare haben es nun 
diebiſche Hände ganz beſonders abgeſehen. Ständig ver- 
ſchwinden einige der genannten Zierblumen. Leider blei⸗ 
en die Täter faſt immer unentdeckt. * 


Fahrraddiebſtahl. Dem Schloſſerlehrling Jan Le⸗ 


mandowſki, Culmerſtraße (Cheiminjfa) 1, wurde am 


Montag mittag im Stadtpark fein 120 Ztoty Wert beſitzen⸗ 
des Fahrrad entwendet. BE r 
u — 


Thorn (Torun) 


e Der Waſſerſtand ver Weichſel nahm im Verlauf des letzten 
Nodes erheblich zu; er ſtieg nämlich von 0,26 auf 0,80 Meter über 
Seal am Dienstag früh. — Im Weichſelhafen trafen ein die 
chlepper „Andrzef Zamoyſki“ mit ſechs leeren Kähnen aus 
Wlalchau, Zubr“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern aus 
5 loelawet und „Wanda II“ mit einem Kahn mit Sammelgütern 
us Danzig. Es ſtarteten die Schlepper „Piaſt“ mit zwei beladenen 
Nähnen nach Krokau, „Kozietulſki“ mit vier, „Uranus“ mit drei 
> „Wanda“ mit einem beladenen Kahn nach Warſchau. Auf der 
\ trecke Warſchau. Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
ad Güterdampfer „Saturn“ und „Staniſtaw“ bezw. „Pospielany“, 
95 entgegengeſetzter Richtung „Fredro“ und Schlepper „Staniſtam 
onarſki“ mit zwei beladenen Kähnen bezw. „Franecja“, „Mars“ 
und „Belgia“. 
5 t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 15. 
18 21. Auguſt gelangten beim Thorner Standesamt zur 
x "meldung und Regiſtrierung: 19 eheliche Geburten 
12 Knaben und 7 Mädchen), 2 außereheliche Geburten 
mädchen) und 22 Todesfälle (12 männliche und 10 weib⸗ 
iche Perſonen), darunter 4 Perſonen im Alter von über 
Jahren und 6 Kinder im erſten Lebensjahr. In dem⸗ 


ſelben Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. 


8 t Zwei Auto⸗Unfälle. Ein Autobus der Linie Ino⸗ 
br betaw- Thorn mußte Montag wegen eines Achſen⸗ 
erandes bei Argenau (Gniewkowo) auf offener Chauſſee 
alten und feine Fahrgäſte ſchleunigſt das Freie auf⸗ 
"den laſſen. Sie wurden wenig ſpäter durch einen anderen 
58 an ihre Reiſeziele befördert. — Ein von Lodz kom⸗ 
* Laſtauto, das etwa 100 Zentner Ware geladen 
S e, fuhr zwiſchen der Abzweigung der Lodzer Strecke bei 
Agra mo und Thorn aus noch nicht einwandfrei ge⸗ 
d rter Urſache gegen einen Straßenbaum, ſtürzte dann in 
en Chauſſeegraben und ging dabei völlig in Trümmer. 

r Fahrer kam unverletzt davon. | 8 


— 8 Straßenunfall. Die in der ul. Projektowana 9 wohn⸗ 
10 e Janina Pawlikowſka meldete der Polizei, daß 
= von dem Kotflügel eines durch Kazimierz Hoffmann, 

. Zeglarita (Seglerſtraße) 12, gefahrenen Autos geſtreift 
und leicht verletzt worden ſei. 8 


x 


2-wöchentl. 


II. Saison ab 16. Augüst 1937. 


Bad Inowroc/aw 


Pauschalkuren: Gänzlicher Aufenthalt. 
185.— zt. 


3-wöchent!l. 


240.— zt. 

4-wöchentl. 

Kostenlose Prospekte verschickt 
die Badevermaltung. 

Information erteilt „Orbis“. 


t Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Bruno Furmanowicz, 
ul. Chetminſka (Culmerſtraße) 19, und Felix Lewandowſki, 
ul. Byoͤgoſka (Brombergerſtraße) 16/18, zeigten der Polizei 
den Diebſtahl je eines Fahrrades an. Im zweiten Falle 
handelt es ſich um eine mechaniſche Werkſtatt, aus der der 
unbekannte Täter die Tretmaſchine mitgehen hieß. 3 

= Der Dienstag⸗Wochenmarkt zeigte eine ſtaunens⸗ 
werte Fülle von Lebensmitteln aller Art, 
leuchtenden Farben der Herbſtblumen einen prächtigen 
Rahmen erhielten. Es koſteten: Eier 0,90—1,10, Butter 1,30 
1,60; Suppenhühner 1,80 —2,50, Brathühnchen Paar 1,50— 
2,50, Enten 1,50—2,80, Gänſe 3—5,00, Tauben Paar 0,80— 
1,00; Apfel 0,05—0,40, Birnen 0,10—0,50, Pflaumen 0,20— 
0,40, Pfirſiche 1,30, Weintrauben (ſehr viel) 0,40—0,60, To⸗ 
maten 0,05—0,15, Rhabarber drei Pfund 0,25, Blaubeeren 
Liter 0,30—0,40, Preißelbeeren Liter 0,40 —0,50, Reh⸗ 
füßchen Maß 0,10 —0,15; Kartoffeln 0,04—0,05, der Zentner 
3,50; Zwiebeln Kilo 0,15, Rote Rüben 0,10, Kohlrabi 0,10— 
0,15, Meerrettich 0,10, Spinat 0,10—0,20, Karotten drei Bund 
0,20—0,25, Radieschen Bund 0,05—0,10, Schnittlauch, grüne 
Peterſilie und Dill drei Bund 0,10, Suppengemüſe Bund 
0,05, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05 —0,20, Blumen⸗ 
kohl Kopf 0,05—0,40, Salat Kopf 0,05—0,10, Gurken Stück 
0,05 —0,10, Mandel 0,20—0,40 uſw. — Der gut beſchickte und 
beſuchte Fiſchmarkt auf der Neuſtadt brachte Zander zu 
1,50, Karpfen und Karauſchen zu 1,00, Hechte zu 0,80, Schleie 
zu 0,70, Quabben zu 0,60, Breſſen zu 0,40, Krebſe Mandel 
1,00, Räucheraal 2—2,40, Salzheringe Stück 0,09 —0,12 und 
Matjesheringe Stück 0,25 0,30. * 


—— r 
Konitz (Choinice) 


ık Tag der Kranken. Der Vinzent⸗Frauenverein und 
Vincent⸗Männerverein hatten es ſich zur Aufgabe gemacht, 
den noch transportfähigen Kranken die Möglichkeit zu 
geben, wieder einmal einem Gottesdienſt beizuwohnen. 
Mit Hilfe der Mitglieder dieſer Vereine wurden die Kran⸗ 
len zum Autobus geführt und dann zur Pfarrkirche ge⸗ 
fahren. In beiden Sprachen richtete der Franziskanerpater, 
der zurzeit im hieſigen St. Borromäusſtift weilt, zu Herzen 
gehende Worte an die Kranken und ſprach ihnen in ihrem 
Leiden Troſt zu. Die hl. Meſſe zelebrierte Geiſtlicher Rat 
Marchlewſki. Gleichzeitig war auch den Kranken Gelegen⸗ 
heit gegeben, die hl. Sakramente zu empfangen. Nach der 
Andacht wurden die Kranken in das mit Blumen geſchmückte 
Pfarrbureau geleitet und mit Kaffee, Kuchen und Brötchen 
bewirtet. Die nicht transportfähigen Kranken wurden an 
dieſem Tage durch Vikar Rieband beſucht. + 
rs Der letzte Sranız, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Konar⸗ 
ſchin brachte reichlichen Auftrieb, dagegen herrſchte wenig 
Kaufluſt. Es wurden deshalb nur geringe Umſätze erzielt. 
Für Milchkühe wurde 100—200 Zloty und für Pferde 200 
bis 400 Zloty gezahlt. 825 
tz Brände. Am 23. d. M. brach ein Feuer im Hauſe des 
Beſitzers Klemens Saborowſki in Abbau Gurkt, Kreis 
Konitz, aus. Das Haus, welches mit Stroh gedeckt war, 
brannte mit dem geſamten Hausmobiliar, welches nicht ver⸗ 
ſichert war, vollſtändig nieder. Das Haus war mit 2500 
Zloty verſichert. Zur gleichen Zeit brannte das Wohnhaus 
des Gaſtwirts Julian Komrowſki in Gurki nieder. Der 
Schaden iſt durch Verſic erung gedeckt. F Fr 
tz Autounfall. Am 23. d. M., nachmittags 6 Uhr, über- 
fuhr das Auto des Schloſſermeiſters Szyea aus Konitz, 
welches von dem Chauffeur Henryk Wieczorkowſki geſteuert 
wurde, die Beſitzerfrau Juliane Ploczennyf. Der Sohn der 
erheblich Verletzten überführte die Mutter in das 
Borromäuskrankenhaus. Die Schuldfrage des Unfalls iſt 
noch nicht geklärt. = m 
tz Feſtgenommene Diebe. Eine Polizeiſtreife konnte 
den mehrmals vorbeſtraften Wladyſtaw Stefaniak ohne 
feſten Wohnſitz und den Friſeurgehilfen Wladyſtaw Gu⸗ 
rowſki, zuletzt in Drausnitz, Kreis Konitz, gemeldet, feſt⸗ 
nehmen. Den Verhafteten, welche gemeinſame Einbrüche 
planten, wurde Einbruchswerkzeug abgenommen. + 
tz Diebſtähle. Dem Beſitzer Karl Heiſe in Konitz wur⸗ 
den nachts vom Feld 12 Hocken Süßlupine im Werte von 
25 Zloty geſtohlen. In der Nacht zum 22. d. M. wurden 
dem Gärtner Konſtantyn Blaſzezyk in Konitz aus ſei⸗ 
nem Garten an der Danziger Chauſſee 30 Kilogramm Ta⸗ 
felobſt im Werte von 15 Zloty entwendet. In derſelben 
Nacht wurde dem Fiſcher Leonard Kujawſeki aus feinem 
Fiſchkaſten am Teich in Oſterwick 15 Kilogramm verſchie⸗ 
dene Fiſche geſtohlen. In allen Fällen ſind die Täter un⸗ 
bekannt. 5 
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Dirſchau (Tczew) 


Deutſches Volksfeſt in Neumühl. 


Auf der herrlich am Neumühler See inmitten alten 
Kiefernbeſtandes gelegenen Waldwieſe des Majorats 
Swaroſchin fand am letzten Sonntag ein Volksfeſt der 
Deutſchen Vereinigung ſtatt. Auf Leiterwagen, 
Omnibuſſen und Rädern waren die Volksgenoſſen der Me⸗ 
wer, Borzechauer, Stargarder, Schönecker und Dirſchauer 
Ortsgruppen der DB äußerſt zahlreich eingetroffen. Bei 
prächtigſtem Sonnenſchein entwickelte ſich ſchon in den 
frühen Mittagſtunden ein fröhliches Bild auf der mit Fähn⸗ 
chen geſchmückten Feſtwieſe. Nach einer kräftigen Mittags⸗ 
mahlzeit begann gegen 3 Uhr der offizielle Feſtteil, der mit 
Liedern, Sprechchören und Chören eingeleitet wurde. 
Darauf betrat Vg. von Gersdorff-Bromberg die Wald⸗ 
kanzel und wies nach der Begrüßung der Teilnehmer in 
markanten Worten auf die Jahrhunderte alte Leiſtung der 


die durch die 


Deutſchen in Polen hin. Ein verantwortungsvolles Erbe 
ruht auf unſeren Schultern, das wir weiter verwalten und 
neu geſtalten müſſen. Je ſchwerer die Lage der Deutſchen 
iſt, deſto dringender geht der Ruf an jeden Einzelnen, ſich in 
die Reihen zu ſtellen und zu bewähren. Dieſe Neuordnung 
wird auch für den Polniſchen Staat von poſitiver Bedeutung 
ſein. Reicher Beifall dankte dem Redner und bewies das 
Mitgehen der Hörer. 

Flotte Muſik ſpielte darauf mit ländlichen Weiſen zum 
Tanz auf und bald drehte ſich jung und alt. 
Laienſpiele und Singſpiele kürzten den Nach⸗ 
mittag. Ein Kaſperletheater und ein Schießſtand zeigte 
regen Beſuch. 

Schnell legten ſich die erſten Abendſchleier über das fröh⸗ 
liche Treiben und wohl oder übel mußte aufgebrochen 
werden. Abſchiedsworte, mit dem Hinweis friſch geſtärkt 
am neuen Tag in den Kreis der Pflichten zu treten und das 
Abſingen des Feuerſpruchs, beendeten den harmoniſch 
verlaufenen Volkstag. 


75 Jahre Turnen in Dirſchau. 


In den erſten Septembertagen begeht der hieſige Turn⸗ 
und Sportverein von 1862“ die ſeltene Feier ſeines 
75jährigen Beſtehens. Eine Durchſicht der vergilbten Protokoll⸗ 
und Kaſſenbücher gibt wertvollen Aufſchluß über das wechſel⸗ 
volle Geſchick dieſes Vereins, der ſich die körperliche Ertüchti⸗ 
gung der Jugend zur Aufgabe gemacht hat. Leicht hat es der 
Verein in ſeinen 75 Jahren nie gehabt, denn nach Zeiten 
freudigen Aufſtiegs hat es ſtets auch Jahre des Niedergangs 
gegeben. So war es — und ſo iſt es leider auch noch heute. 

Auf Veranlaſſung des „Turn- und Fechtvereins⸗Danzig“ 

beruft ein proviſoriſcher Vorſtand zu Montag, den 1. Sep⸗ 
tember 1862, abends 8 Uhr, in Henſels Hotel zu Dirſchau eine 
Verſammlung ein, auf welcher die Gründung des „Männer⸗ 
turnvereins“ beſchloſſen wurde. Bereits nach einem halben 
Jahr zählte der Verein unter dem Vorſitzenden Dr. Kapahn 
mehr als 150 Mitglieder und ſchließt das erſte halbe Rechnungs⸗ 
jahr mit einem erſtaunlichen Plus. Schon im folgenden Jahre 
erhält der Verein eine von den Bürgern der Stadt geſtiftete 
prächtige Fahne. 
Als Ausdruck ſtarker patriotiſcher Geſinnung kann es 
gewertet werden, daß die Vereinsmitglieder während der 
Kriege 1864, 1866 und 1870 namhafte Beträge zur Unter⸗ 
ſtützung der Angehörigen der Krieger abführten. Mit der 
Aufnahme des Oberlehrers Dr. Klein im Auguſt 1885 ge⸗ 
wann der Verein einen wahrhaft unermüdlichen und vorbild⸗ 
lichen Förderer. Profeſſor Dr. Klein war vom Jahre 1885 bis 
zum Jahre 1920 ununterbrochen Vereinsleiter. Was er 
für die Turnerjugend bedeutete, vermögen nur die zu ver⸗ 
ſtehen, die einſt als Jungen unter ſeiner Führung den 
Turnergeiſt pflegten. An ſeiner Seite darf Willi Liebig 
nicht vergeſſen werden. 

Im Jahre 1901 wird dem Verein eine Frauenriege ange⸗ 
gliedert, deren Mitglieder ſich nicht nur auf dem Turnboden 
ſondern auch ſcheinbar bei der Vorbereitung verſchiedener 
Feſtlichkeiten tatkräftig zu bewähren wiſſen. 5 

Während des Weltkrieges ruhte naturgemäß die Vereins⸗ 
tätigkeit, lediglich im „Raſenſportverein“ wurde der Betrieb 
teilweiſe durch internierte Irländer aufrecht erhalten. 

Im Oktober 1920 verſchmelzen beide Vereine zum „Turn⸗ 
und Raſenſportverein 1862 — 1910“. — Durch Aufnahme des 
„Sportklub Pommerellen“ im Mai 1922 wird eine nochmalige 
Namensänderung notwendig und zwar in „Turn⸗ und 
Sportverein von 1862“. Durch verſchiedene widrige 
Verhältniſſe gezwungen, gibt d’efer Verein in den Jahren 
1924—1926 ſeine Tätigkeit vorübergehend auf. Sportverein 
„Olympia“ ſammelt in dieſen Jahren die Sportjugend. — 
Erſt der Tatkraft einiger volktumsbewußter Männer gelingt 
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Am Sonntag entſchlief nach längerem 
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Emil Knitter 


im Alter von 75 Jahren. 


5 In tiefer Trauer 
Frau Frida Knitter und Kinder. 
Thorn, am 24. Auguſt 1937, 5793 
Beerdigung am Donnerstag, dem 


6. d. M., 12 Uhr mittags, von der 
Halle des alten evangl. Friedhofs aus. 


Hotel „Goldener Löwe‘' Graudenz 
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vermietet für Fahrten billigs 5478 
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obng. 5. || Gardzielewskt,: Soblosklege 13, Tel. 43. 


Beſitzers Kloſiüſki in Raikau hieſigen Kreiſes. 


geſchickt Fäden zu ſpinnen und 
zuknüpfen. 


es, den Turnverein zu neuem Leben zu erwecken, wobei 
Turnbruder Hinz als Einziger der Vorkriegsturner ſich in 
die neue Mitgliederliſte einträgt und als Kaſſierer noch heute 
ſein Amt verſieht. 

UAUnermüdlich wird nun um das Beſtehen des Vereins ge⸗ 
kämpft. Geld wird geſammelt, ein Gelände gekauft, ein⸗ 
geebnet, ein Sporthaus gebaut und am 16. Juni 1929 bezieht 
unter ſeinem 2. Vorſitzenden Eiſe nack und unter Beteiligung 
des geſamten Deutſchtums der Verein ſein eigenes Sport⸗ 
platzgelände und ſein eigenes Heim auf hiſtoriſchem Boden. 
Jahre ſchöner Arbeit unter dem verewigten Guſtav Steffen 
folgen, leider abgelöſt von Zeiten innerer Zerriſſenheit. 
Heute ſteht der „Turn⸗ und Sportverein von 1862“ wieder im 
Zeichen ernſter Aufbauarbeit an unſerer Jugend. Möge die 
Wichtigkeit dieſer Aufgabe allen Volksgenoſſen bewußt werden, 
damit lange beſtehen bleiben: Das deutſche Turnen und der 
deutſche Sport in Dirſchau! 


de Heimattreue Gäſte. Wie ſchon in den vergangenen 
zwei Jahren, ſo weilten auch am letzten Wochenende wieder 
viele ehemalige, jetzt in Marienburg wohnende Dirſchauer 
mit ihren Kindern — im Ganzen über 100 Perſonen — 
hier zu Beſuch. Im Gegenſatz zum vorjährigen Beſuch 
hatte dieſes Kommen mehr einen privaten Charakter, ſo 


daß von offiziellen Zuſammenkünften Abſtand genommen 


wurde. Wieder war hauptſächlich der mächtige Bau der 
neuen deutſchen Schule das Ziel der vielen Spaziergänger 


und manch ſtaunendes Wort über den großzügigen Ausbau 
unſerer Stadt während der letzten Jahre wurde laut. 


All⸗ 
zu ſchnell verliefen im regen Geplauder über vergangene 
Zeiten die ſchönen Stunden des Wiederſehens mit Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten und Sonntag abend 
gegen 8 Uhr wurde die Heimfahrt angetreten. 

de Zu einem ſchweren Unfall kam es auf dem Gute des 
Mehrere 
Erntemädchen fuhren mit einem Leiterwagen auf die Felder 


und lehnten dabei gegen einen Leiterbaum. Durch den 
Bruch einer Wagenrunge ſtürzten die Mädchen plötzlich in 


voller Fahrt vom Wagen. Hierbei fiel eine Grabowſka jo 
unglücklich, daß ihr ein Rad des Wagens über den Körper 
ging. Sie mußte ins Pelpliner Krankenhaus transportiert 
werden. 

de Geſtohlene Fahrräder. Fahrraoͤmarder entwendeten 
neuerdings einem Alois Sadowſki von hier das Stahlroß 
im Wert von 80 Zloty und das Rad eines Arbeiters 
Broniſtaw Szarafin aus Goſzyn im Wert von 70 Zloty. 

de Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatten ſich die beiden Landarbeiter Bernhard 
Malkowſki aus Gniſchau und Franeiſzek Gaſio⸗ 
rowſki aus Czarlin wegen ſchwerer Mißhandlung des 
Unternehmers Kluſki vom Gut Czarlin zu verantworten. 
Nach einem vorangegangenen Streit ſtürzten ſich die beiden 
Arbeiter mit Heugabeln und Spaten bewaffnet auf ihren 
Vorgeſetzten und verletzten ihn nicht unerheblich. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die beiden zu je ſechs Monaten Gefängnis. 
— Ferner hatte ſich der Dirſchauer Arbeitsloſe Anton 


Kowalewſki wegen Diebſtahls eines Mantels zu ver⸗ 
antworten; er wurde zu einem Monat Arreſt ver⸗ 
urteilt. 
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158 junge Lindenbäume umgebrochen. 


p An der Autoſtraße, welche von Rahmel zum Flug⸗ 
haſen führt, wurden 158 junge Lindenbäumchen von ruch⸗ 


loſen Händen umgebrochen. Der Schaden ift auf 2370 Zloty 


geſchätzt und trifft die Eiſenbahndirektion. Die Sache iſt 
der Staatsanwaltſchaft zugeleitet. Als Täter wurden drei 
Einwohner aus Rahmel verhaftet. 


re Culmſee (Chelmza), 23. Auguſt. Nun hat auch unſer 
ſonſt ſo geruhſames Städtchen ſeine Senſation: Taucht 
hier eines Tages ein ſonſt orts⸗ und landfremder Herr auf; 
ein ſchmuckes Auto lohne ſolches wirds überhaupt nicht 
mehr gemacht, man würde ſonſt als zu rückſtändig er⸗ 
ſcheinen) iſt in dieſem Fall die einzige Empfehlung. An⸗ 


geblich iſt er zwecks Ahnenforſchung hier und ſo weiß 


er die in einem Fall erlangte Familienkenntnis geſchickt 
wieder im andern Fall für ſich auszunutzen und wird all⸗ 
mählich in immer weiteren Kreiſen bekannt. Er erweiſt ſich 
als ein gern gelittener Geſellſchafter, der auch über hin⸗ 
reichend Barmittel zu verfügen ſcheint, was eigentlich 
jedem, der mit den Deviſenbeſtimmungen beim Grenzüber⸗ 
tritt bekannt iſt, hätte auffallen müſſen. So findet der 


prächtige Herr bald auch Zutritt zu Häuſern, in denen hei⸗ 


ratsfähige Töchter ſind und, was Wunder, er verſteht es, 
„Verbindungen“ an⸗ 
Bald wird dem feinen Herrn, der noch 
„Kavalier“ iſt, allſeitig Vertrauen entgegengebracht, ihm 


auch die Löſung ſchwieriger Hypothekenregelungen an⸗ 


vertraut. Daß aber auch die Polizei anfangen würde, ſich 
für einen ſo ſeltenen und beliebten Gaſt zu intereſſieren, 
damit hat der feine Herr anſcheinend nicht gerechnet. 


Kurzum: Eines Tages brach das Kartenhaus zuſammen, 


denn die Polizei hatte Grund genug, zur Verhaftung 
zu ſchreiten. Die Ermittlungen hatten nämlich ergeben, 
daß man es mit einem internationalen Hoch⸗ 
ſtapler zu tun hatte, der im Ausland ſo allerhand auf 
dem Kerbholz hat und der auch Frau und Kind beſitzt. 

Br Gdingen (Gdynia), 24. Auguſt. Am Sonntag wurde 
an der Unterführung an der ul. Podiazdowa ein Be- 
trunkener von einem Auto überfahren. Er erlitt 
einen Schädel- und Beinbruch. — Am Sonntag fuhr ein 
Perſonenauto in Orlowo auf das Fuhrwerk eines gewiſſen 
Gojke aus Weißfluß. Das Pferd wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet, während Menſchen nicht zu Schaden gekommen find. 
— Boleſlaw Juſta fuhr am Sonntag, dem 22. d. M., in 
Gdingen mit ſeinem Motorrad gegen ein Fuhrwerk, wobei 
das Motorrad beſchädigt wurde, während der Motorrad⸗ 
fahrer leichtere Verletzungen erlitt. 

Auf der ul. Komandorſka in Gdingen ſtellten ſich der 
auf einem Fahrrad fahrenden Maria Hermann aus 
Gdingen drei unbekannte Individuen in den Weg, fo daß 
das Mädchen, um ihnen auszuweichen, mit dem Rade gegen 
einen Baum fuhr, zur Erde fiel und auf dem Bürgerſteig 
beſinnungslos liegen blieb. Dieſen Umſtand nutzten die 
Übeltäter aus, um mit dem Fahrrad unbekannt zu ent⸗ 
kommen. 4 

Beim überſchreiten der Danzigerſtraße in Orlowo 
der Nähe des Gymnaſiums wurde der Angeſtellte de 
Regierungskommiſſariats Joſef Kowalezyk von einem 
Autobus der Goͤingener Verkehrsgeſellſchaft (M. T. K.) 
überfahren und ſchwer verletzt, ſo daß er ins Krankenhaus 
überführt werden mußte. 


Rekordmannes Harbig anſehen. 


e Kokocko, 23. Auguſt. In der vergangenen 82 
wurden in Kpkoeko und Umgegend faſt fämtlimen] 
Pferden die Schweife abgeſchnitten und geſtohlen. 


un Neumark (Nowemiaſto), 25. Auguſt. Nach dem Ge⸗ 
nuß von Pilzen erkrankten in der Familie des 
Arbeiters Kuminſki vier Perſonen. Dank der ſofortigen 
ärztlichen Hilfe konnten die Erkrankten am Leben erhalten 
werden. 


Der letzte Viehmarkt in der benachbarten Ge- 
meinde Kauernik (Kurzetnik) war recht gut beſchickt und 
auch beſucht. Transaktionen wurden nur vereinzelt ge⸗ 
tätigt, da die Kaufluſt äußerſt gering war. Für Milchkühe 
zahlte man 60—130 Zloty, für Jungvieh zu Schlachtzwecken 
80—150 Zloty. Arbeitspferde wurden zu 90-150 Zloty, 
beſſere Tiere bis 400 Ztoty gehandelt. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 24. Auguſt. Aus der ver⸗ 
ſchloffenen Wohnung wurde der Branina Zielana in Luſin 
(Luzino) eine goldene Herrenuhr nebſt goldener Kette im 
Werte von 800 Ztoty geſtohlen. Der Täter wurde ver- 
haftet und ihm das Diebesgut abgenommen. 8 


Die internationalen Tennismeifterihaften 
von Polen in Bromberg. 


Gute Beſchickung - Lund als ſtärkſter Vertreter Deutſchlands 


In den Morgenſtunden des heutigen Tages haben bereits die 
erſten Spiele um die internationale Tennismeiſterſchaft von Polen 
auf den Plätzen des hieſigen Bydgoſki Klub Sportowy begonnen. 
Die i Eröffnung erfolgt um 4 Uhr nachmittags. 

e Zahl der Nennungen für dieſes Turnier, das jetzt zum 
Fk Mal ſchon in Bromberg ausgetragen wird, ift recht groß. 
Außer den polniſchen Tennisſpielern mit Hebda und Tro ⸗ 
ezynüſki an der Spitze und den Spielerinnen Polens mit Frau 
Glowacka, Frau Matuſzewſka, Frl. Gaida, der deutſchen 
Meiſterin in Polen, und Frl. Puniewſka iſt auch das Ausland 
außerordentlich zahlreich vertreten. 

Als die ſtärkſten deutſchen Vertreter müſſen Kaj Lund, der 
durch ſein elegantes und faires Spiel vom vorigen Jahre her in 
beſter ee geblieben tft, und Piegner-Zoppot genannt 
werden. Aus re ee, treffen ferner ein Hendemert, 
Falk und Frl. üß mann, aus Zoppot die Herren Neiß, 
Grey, Klein Es Dr. Beutter, ferner Frau Braun- 
Be Frau Bock, aus Berlin Frau Richards und 

rau 

Oſterreich iſt mit ſeinen Spitzenſpielern Gra Bawa⸗ 
rowſki und Redel vertreten, Ungarn mit den erſten ſeiner 
Nangliſte Szigetti und Pettö vertreten, während für die 
Farben Rumäniens der dortige Meiſter S chmidt und 
Badin antreten. Jugoſlawien wird durch Punces und 
und Miticé ſowie Frau Koves vertreten fein. 

Außerordentlich zahlreiche und wertvolle Preiſe wurden für 
dieſes Turnier geſtiftet. Das Herren⸗Einzel um die Meiſterſchaft 
von Polen iſt mit dem Wanderpokal des Herrn Staatspräſidenten 
verbunden. Ehrenpreiſe ſtifteten außerdem Außenminiſter Beck, der 
Generalkonſul des Deutſchen Reiches in Thorn, der Generalkonſul 
des Deutſchen Reiches in Poſen, der Präſident der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, General Göredi, Stadtpräſident Barciſzewſki u. a. m. 

Die internationale Beſchickung und die große Zahl der 
Nennungen verſprechen auch diesmal wieder einen fpannenden 
Verlauf der internationalen Tennismeiſterſchaften von Polen 1937. 


Das „Internationale“ 
in Graudenz ganz groß! 


Die Ereigniſſe rund um das „Internationale“ im Scch jagen 
einander. Täglich laufen neue Meldungen ein und Berichte von 
neuen Leiſtungen und zu erwartenden Kämpfen. Der Länderkampf 
Deutſchland.—-Polen hat das „Internationale“ bis zum Höchſten 
geſteigert. Schon jetzt find fait alle Sitzt lätze ausverkauft, und man 
nimmt in Graudenz an, daß, was den Pub ikumserfolg 
anbetrifft, ſicherlich ein neuer Rekord aufgeſtellt werden wird. 
Es ſtarten aus der deutſchen Mannſchaft am Sonntag in Graudenz 
folgende Leichtathleten: 

Leichhum, Wöllner, Ziebe, Boeder, Schellin, Linnhoff, Hamann, 
Matthus, Gehmert, von Stülpnagel, Hölling, Lieck, Ill, Schaum⸗ 
burg, Gillmeiſter, Kobelt und Eitel. 

Da leider der Olympiaſieger im Kugelſtoßen, Wöll ke, nicht 
dabei ſein kann, wird der Olympiaſtieger im Hammerwerfen, Hein, 
in Graudenz an den Start gehen. Als außergewöhnliche Über⸗ 
raſchung des „Internationalen“ muß man den Start des deutſchen 
Er ſoll hier auf den polniſchen 
Meiſter Kucharſki und den Helden des Länderkampfes Deutſch⸗ 
land—Polen Gaſowſki treffen. Über 5000 Meter ſtarten von 
polniſcher Seite der Sieger von Warſchau, Nojt, und der über⸗ 
raſchend gut gelaufene Wirkus. Aus der polniſchen Länder⸗ 
manſchaft gehen ferner an den Start in Graudenz: Kalinowfki, 
Dunecki und Turezyk vom DSc⸗Poſen. Es iſt mit ganz großem 
Sport zu rechnen, und in vielen Wettbewerben werden wir eine 
Wiederholung der Kämpfe von Warſchau ſehen. 


Die Pommerelliſche Fußballmeiſterſchaft 


in der A-Klaſſe wurde in Graudenz am Sonntag mit einem Wett⸗ 
kampf zwiſchen dem Poſtſportverein⸗Graudenz (PPW) und dem 
Fabrik⸗Sportklub Eiſzewſki⸗Bromberg eingeleitet. Es ſiegte der 
zweitgenannte Klub mit 6:2. 


4. Deutſches Turn⸗ und Sportfeſt. 
am 18. und 19. September in Kattowitz. 


Der Termin für die Meldun 5 zum 4. Deutſchen Turn⸗ und 
Sportfeſt, der 1. September, rückt immer näher. Der Gau IV 
Schleſien hat bereits eine gute leichtathletiſche Mannſchaft zugeſagt, 
der von uns eine Mannſchaft gegenübergeſtellt wird, die ſich aus 
den bſten Sprintern aus Schleſien, Poſen, Lodz und Graudenz 
zuſammenſetzen wird. Die letzten leichtathletiſchen Kämpfe der 
deutſchen Mannſchaften haben bewieſen, daß fie etwas können und 
es wird unſeren Sportlern viel Mühe koſten, ihnen auf den Ferſen 
5 bleiben; nur ein ſcharfes Üben kann die Ausſicht auf eine 
iederlage weſentlich optimiſtiſch geſtalten. Die Verhandlungen 
wegen Teilnahme einer Kunſtturnriege find noch nicht abgeſchloſſen, 
Am Begrüßungsabend, dem 18. September, in der ehemaligen 
doch peſteht die Hoffnung, daß eine ſolche diesmal teilnehmen wird. 
Reichshalle, werden außer der reichsdeutſchen Kunſtturnriege Ab⸗ 
teilungen des Turnvereins „Vorwärts“ und des Alten Turnvereins 
Kattowitz mitwirken; am Sonnabend werden keine leichtathletiſchen 
Kämpfe, wie nt Sate vorgeſehen, durchgeführt. Das volle Pro⸗ 
gramm wird am Sonntag . da ſonſt viele Volksgenoſſen 
ſehr intereſſanten Kämpfen nicht beiwohnen könnten. 
Alle Sport⸗ und Turnvereine machen wir alſo nochmals auf 
den Meldetermin aufmerkſam, da ſpäter abgegebene Meldungen 
unter keinen Umſtänden berückſichtigt werden. 


ünktliche Zuſtellung 
der dentihen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat September heute noch er⸗ 
neuert wird! 


* 


Dem Sohn des Bäckermeiſters Schönenberger, der ein 
großer Taubenliebhaber iſt, machten Katzen aus der Nach⸗ 
barſchaft großen Schaden unter ſeinen Lieblingen. Als am 
Sonntag wieder eine Katze auf der Lauer lag, beſtieg er 
mit einem Revolver bewaffnet eine Leiter. Auf bisher 
ungeklärte Weiſe verletzte er ſich durch den Schuß 
ſelbſt jo ſchwer, daß er in ein Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

V Zempelburg (Sepölno Kr.), 23. Auguſt. Wegen Be⸗ 
leidigung des Richters Kuzdowic; wurde vom hieſigen 
Burggericht ein gewiſſer Tadeuſz Jabtonſki zu 6 Mo⸗ 
naten Arreſt und 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Wegen Betruges wurde ein Mann verhaftet, der in 
beſcheidenen Verhältniſſen lebt und von Landwirten ſich 
Vorſchüſſe zahlen ließ — um Menſchen und Vieh ge⸗ 
ſundzubeten! Er erhielt das Geld — aber einen Er⸗ 
folg der Geſundbeterei konnte man nicht feſtſtellen! Darauf 
erſtatteten die Geſchädigten Anzeige. 


. SINKT ⁵ Ä d K ² TTS NERTRTESEEN 

Bei Magendarmkatarrhen zeichnet ſich das rein natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer — des Morgens nüchtern etwas er 
wärmt getrunken — bei angenehmem Gebrauch durch ſichere Wirkung 
aus. Arztlich beſtens !! 6 d — an ohlen. 1826 


Ge a en V in Kopenhagen. 

Am Dienstag fand in Kopenhagen die Weltmeiſterſchaft det 
Amateur⸗Straßenfahrer ſtatt. Die Entfernung betrug 204 Kilo⸗ 
meter, 56 Radfahrer gingen an den Start, 24 konnten die Fahrt 
beenden. Als Weltmeiſter ging der Italiner Leoni in der Zeit von 
5:48,20 hervor. Du zweiten Platz belegte in der gleichen Zeit der 
Däne Frode Soerenſen. An dritter Stelle paſſierte der Deutſche 
Scheller das Zielband, es folgten Boſio⸗Jtalien und Boliger⸗ 
Schweiz. 

2 


Bei den leichtathletiſchen Meiſterſchaften in Stockholm 965 es 
im Speerwurf einen harten Kampf zwiſchen dem Weltrekordinhaber 
Jaervinen und dem Schweden Atterval. Es ſiegte der Schwede 
Atterval mit einem Wurf von 71,62 Metern, während Jaervinen un! 
eine Weite von 67,24 Metern erreichen konnte. 


Der Borfport. 


Die Internationale Page rei veröffentlicht eine inter⸗ 
reſſante Statiſtik über die Entwick N des Box⸗Sports in den 
Ländern. An erſter Stelle ſteht ſowohl der Zahl der Klubs a der 
Zahl der Mitglieder nach Amerika an erſter Stelle. USA zählt 
nämlich 725 Klubs mit 34 500 Boxern. Es folgt Deutſchland mit 
642 iu und 13000 e ern. Die m A alalge 
lautet: 3. England; 4. Italien; 5. Frankreich; 6. Chile; 7. Kanada; 
8. Polen; 9. Schweden; 10. Irland; 11. Japan. 


Neue Kräfte am Danziger Staatstheater. 


(Bon unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
i Danzig, 25. Auguſt. 


Vor dem Rundhorluont des Danziger Staatstheaters 
werden in der am 12. September beginnenden Spielzeit 
eine Reihe neuer Bühnenſterne aufgehen. Mit dem neuen 
Oberſpielleiter des Schauſpiels Hans Joachim Büttner 
kommt kein Fremder nach Danzig. Er iſt ein guter Be⸗ 
kannter aus ſeiner Marienburger und Königsberger Wirk⸗ 
ſamkeit und im Film ſah man ihn als blinder Offizier in 
„Annemarie“, als Rittmeiſter in der „Seeligen Excellenz“ 
und als Redakteur Hammer in den „Stützen der Geſell⸗ 
ſchaft“. Aus der andern Ecke der Waſſerkante vom Thalia⸗ 
theater in Hamburg kommt die erſte Sentimentale Hanni 
Hagel. Sie wird ſich als Klärchen im Egmont dem Dan⸗ 
ziger Theaterpublikum vorſtellen. Den erſten Sprung auf 
die Bretter, die die Welt bedeuten ſollen, tut am Danziger 
Staatstheater Irmen Karow. Die neue jugendliche 
Liebhaberin kommt ſozuſagen friſch gebacken aus der Schau⸗ 
ſpielſchule des Deutſchen Theaters in Berlin. Lübeck hat 
für die neue Spielzeit den erſten jugendlichen Helden und 
Liebhaber Walter Biſon hergegeben. Er wird ſich hier 
nicht fremd fühlen, findet er doch drei alte Bekannte aus 
feiner Lübecker Theaterzeit wieder, Maria Bargher, Adolf 
Hoffmann und Bert Elken. Eng verbunden mit Elbing iſt 
der neue erſte Charakterſpieler Walter Loderer, der 
vom Elbinger Theater aus den Weg in die Kunſt antrat. 

Fünf Neubeſetzungen bringt der kommende Spiel⸗ 
winter im Opernenſemble. Vom Rundfunk hat der neue 
Kapellmeiſter Karl Alexander Häsner zum Danziger 
Staatstheater herübergewechſelt. Als ehemaliger Schüler 
von Profeſſor v. Fielite und von Profeſſor Paul 
Gräner hat er vor ſeiner Tätigkeit bei den verſchtedenen 
Reichsſendern Engagements in Erfurt und Greifswald ge⸗ 
habt. Als ein beſonderer Gewinn für das Opernenſemble 
wird die jugendliche dramatiſche Vera Manſinger ver⸗ 
bucht. Sie hat ſich ſchon von der Zoppoter Waldoper her 
in Danzig einen guten Namen geſichert. Aus einer alten 
Künſtlerfamilie ſtammt Waltraut Waldeck, die vom 
Plauener Theater als Altiſtin nach Danzig verpflichtet 
worden iſt. Ihr Großvater mütterlicherſeits war mit 
ſeiner Theatergruppe unter dem Namen Michael Munk 
im Rheinland eine bekannte Perſönlichkeit. Albert Hans⸗ 
müller ſtellt ſich in der neuen Spielzeit als jugendlicher 
Heldentenor vor. Mit der bekannten deutſchen Muſikbühne 
des Prinzen Reuß iſt er überall in den Städten des 
Reiches herumgekommen. Das Rheinland ſendet den 
erſten lyriſchen Bariton Wilhelm Winterberg. Der 
Künſtler hat ſich bereits durch den Königsberger und Dan⸗ 
ziger Sender den Muſikfreunden des Oſtens vorgeſtellt. 


In der Operette tauchen vier neue Sterne am Dan⸗ 
ziger Theaterhimmel auf. Fritz Schulze-Markert, 
der neue erſte Operettenkapellmeiſter gilt als routinierter 
Theaterfachmann. Aus der Operettenſtadt Wien kommt die 
erſte Sängerin Paula Brofig., Sie iſt weit herum⸗ 
gekommen. Die Künſtlerin hat ſelbſt unter der Stabfüh⸗ 
rung des Operettenkönigs Léhar mitgewirkt. Ebenfalls in 
Wien hat die Soubrette Herta Marlow den erſten Schritt 


auf die Bühne getan. Die Künſtlerin hat auch in Hildes⸗ 


heim, München, Stuttgart, Frankfurt und Zürich gewirkt. 
Den neuen erſten Operettenbuffo Arthur Hell ſtellt eben⸗ 
falls der Donauſtrand. Die letzten zehn Jahre war der 
Künſtler jedoch in Berlin tätig. Auch im Film iſt er kein 
Unbekannter. Er hat hier z. B. in der „Blonden Nachtigall“ 
mitgewirkt. Arthur Hell iſt übrigens der Gatte der be⸗ 
kannten Filmſchauſpielerin Gretel Theimer. Vierzehn neue 
Sterne tauchen in der neuen Spielzeit am Theaterhimmel 
Danzigs auf. Die nächſten Wochen werden es zeigen, welche 
Leuchtkraft von ihnen ausgehen wird. 


Beamte des Miniſteriums eingeleitet wurde. 


Beleidigung von höheren Finanzbeamten. 
Ein ſenſationeller Prozeß in Warſchau. 


Vor dem Bezirksgericht in Warſchau hat am 
Montag ein großer Prozeß wegen Beleidigung hoher Wür⸗ 
denträger des Finanzminiſteriums begonnen. Der Prozeß 
bildet den Epilog einer Preſſe⸗Kampagne, die ſchon im 
Juli 1936 im ſozialiſtiſchen „Tydzien Robotnika“ gegen hohe 
Im beſon⸗ 
deren wurde gegen die Direktoren der Finanzkammern in 
Lodz und in Poſen der Vorwurf erhoben, daß ſie eine 
eigene Perſonalpraxis auf dem Gebiet des Miniſteriums 
geübt hätten. Sie ſollen ſich bemüht haben, Beamte un⸗ 
ſchädlich zu machen, die zur Aufdeckung von Mißbräuchen 
und Unterſchlagungen beigetragen hatten. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Vorwürfen hat der Herr Finanzminiſter 
bei den Staatsanwaltsbehörden Strafantrag gegen den 
Verfaſſer dieſer Anklage, den ehemaligen Finanzbeamten 
in Miawa Antoni Lubowidzki und gegen die 
Schriftleiter derjenigen Zeitungen geſtellt, die die Artikel 
verbreitet hatten. Die Staatsanwaltſchaften haben darauf⸗ 
hin Ermittlungen angeſtellt, wobei zur Klärung der ganzen 
Sache im Laufe der Unterſuchung alle Zeugen vernommen 
wurden, die von den Angeklagten zur Führung des W ahr⸗ 
heitsbeweiſes genannt worden waren. 

Nach Eröffnung der Verhandlung gab der Hauptange⸗ 
klagte Lubowidzki die Erklärung ab, daß er ſich zur 
Schuld nicht bekenne und an allen in den Artikeln 
gemachten Vorwürfen feſthalte. Die weiteren Angeklagten, 
die Schriftleiter der „Tydzien Robotnika“, des „Zaczyn“ 
und des „Panſtwo Pracy“ beriefen ſich auf die Behauptun⸗ 
gen des Hauptangeklagten. Die Verhandlung wird mit 
Rückſicht auf die große Zahl der geladenen Zeugen etwa 
eine Woche dauern. 


Vizeminiſter Switalſki ſagt aus. 


Am erſten Verhandlungstage wurden die Kronzeugen 
der Anklageſchrift vernommen. Beſonders ausführlich 


waren die Ausſagen, die der Vizeminiſter im Finanz⸗ 


miniſterium Switalſki machte. Er gab ein Bild über 
die Politik des Finanzminiſteriums und ſtellte entſchieden 
feſt, daß alle an ſeine Adreſſe gerichteten Vorwürfe von den 
Zeitungen vollkommen grundlos vorgebracht ſeien. Der 
Zeuge erzählte, wie es zu ſeiner Begegnung mit dem 
Haupthelden der Affäre, dem Departements⸗Direktor im 
Finanzminiſterium Michalſki gekommen ſei, der augen⸗ 
blicklich im Gefängnis ſitzt, und feinen Prozeß erwartet. 
Eines Tages habe ihn Michalſki angerufen und erklärt, daß 
er in eigener Sache nach Poſen kommen werde. Um einen 
Zeugen bei dieſer Unterredung zu haben, bat switalſki den 
bei ihm damals in Poſen amtierenden Zolldirektor zu ſich. 
switalſki und Michalſki haben ſich als gute Bekannte mit 
„Du“ angeredet. Michalſki ſei ſehr nervös geweſen. Er 
ſprach viel von ſeinen Sorgen, machte aber gute Miene 
zum böſen Spiel und behauptete, daß das Gerichtsverfahren 
gegen ihn eine günſtige Wendung nehme. Lediglich eine 
Affäre mit einem Steuerzahler aus Bialyſtok ſei unauf⸗ 
geklärt geblieben. Eigentlich konnte man keine Schlüſſe zie⸗ 
ben, was Michalſki wollte. Der Zeuge habe von dieſer 
Unterredung den vorgeſetzten Behörden keine Mitteilungen 
gemacht, da er nichts Weſentliches zu berichten hatte. 

* Der zweite Zeuge Lubowidzki, Direktor in der 
Steuerabteilung des Finanzminiſteriums, hat ſein Amt nach 
Michalſti übernommen. Er hielt einen langen und er⸗ 
ſchöpfenden Vortrag über den Fiskalismus und erzählte 
dann einiges über die Reisſchälfabrik in Gingen. Ihre 
Inhaber, die Gebrüder Mazur, waren Juden. In dieſer 
Sache wurde nichts verheimlicht, und die Schuldigen wur⸗ 
den beſtraft, ſo daß dem öffentlichen Intereſſe Genüge ge⸗ 
ſchehen war. Die Reisſchälfabrik hatte Einkünfte der Firma 
in Höhe von 1600000 Zloty verheimlicht. Der Staatsſchatz 
hatte einen Steueranſpruch in Höhe von 700 000 Zloty. Im 
Ergebnis der durchgeführten Ermittlungen wurde die 
Firma mit der höchſten Geldſtrafe in Höhe von drei Mil⸗ 
lionen Zloty belegt. „Es iſt alſo“, ſo ſagte der Zeuge, 
„nicht wahr, daß die Beamten des Miniſteriums reiche Leute 
und reiche Firmen in Schutz genommen hätten. Nicht wahr 
it es ferner, daß die Fabrik ſich ſchon in den erſten Tagen 
inoffiziell an den Zeugen mit dem Vorſchlag gewandt hätte, 
die Sache niederzuſchlagen, wofür ſie freiwillig fünf Mil⸗ 
lionen Zloty an den Staatsſchatz habe zahlen wollen. Wäre 
es wirklich fo geweſen, wie es die Preſſe behauptet hat, jo 


würde, meinte der Zeuge, jeder der 17 000 Finanzbeamten 


in Polen derartige Sachen auf dieſe Weiſe erledigen. 
Sodann ſagten die Direktoren der Finanz⸗ 
kammern aus Kuck, Breſt und Kielee aus. Sie machten 
bei dieſer Gelegenheit Bekundungen über die Mißbräuche 
des Finanzbeamten Krzyſztoforſki, der zu einer hohen 
Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. Die Zeugen ſtellten 
übereinſtimmend feſt, daß die Mißbräuche dieſes Beamten 
zehn Jahre lang gedauert hätten. Er verſtand es, die 
Bücher ſo genau zu fälſchen, daß keine Reviſionen und 
keine Kontrolle geholfen haben. Erſt durch einen Zufall 
ſeien ſeine Unterſchlagungen ans Tageslicht gekommen. 


Ehrenzeichen des Weltverbandes 
der Auslandpolen. 
Das Warſchauer Innenminiſterium hat ſoeben ein 
Ehrenzeichen des Weltverbandes der Aus⸗ 
landpolen für Verdienſte für das Auslandpolentum ge- 
nehmigt. Das in Silber ausgeführte Ehrenzeichen hat die 
Form eines viereckigen Kreuzes von 33 Millimetern Breite. 
Auf rotem Emaillefeld befindet ſich in der Mitte des 
Kreuzes ein Adler aus weißer Emaille, der mit ſeinen 
Flügeln eine ſilberne Erdkugel umfaßt. Das rote Emaille⸗ 
feld iſt von einem ſilbernen Lorbeerkranz umgeben. Auf 
der Rückſeite des Ehrenzeichens ſteht in der Mitte die In⸗ 
ſchrift „Eine geeinigte Nation iſt eine Macht“ 
ſowie die Initialen des Weltverbandes der Auslandpolen 
Sapa. Das Ehrenzeichen werden ausſchließlich Polen er⸗ 
halten, die ſtändig oder wenigſtens ſeit 5 Jahren 
unter dem Auslandpolentum wirken, ohne amtliche 
oder diplomatiſche Vertreter Polens zu fein, 
und durch ihre Tätigkeit zur Stärkung des Auslandpolen⸗ 
tums beigetragen haben. 0 


Verhaftungen unter den Volksparteilern. 


Nachrichten zufolge, die das Generalſekretariat der Bäuer⸗ 
lichen Volkspartei erhalten hat, ſind im Zuſammenhang mit 
den Ausſchreitungen, die während der Feier der „Bäuerlichen 
Tat“ begangen wurden, weitere Verhaftungen der 
Mitglieder dieſer Partei vorgenommen worden. Im Kreiſe 
Sieradz (Wojewodſchaft Lodz) wurden ſechs Mitglieder der 
Bäuerlichen Partei verhaftet, die unter dem Vorwurf der un⸗ 
erlaubten Agitation ſtehen. 


Geheimkonferenz auf Morgans Yacht in der Oſtſee. 


Schanghai⸗Verluſte zwingen zu internationaler Stellungnahme. 


Nach einer Meldung aus London ſteht eine geheime Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen dem amerikaniſchen Großbankier J. P. 
Morgan und dem amerikaniſchen Botſchafter in Moskan, Joſef 
B. Davies auf Morgans Jacht in der Oſtſee bevor. Mr. 
Davies hat bereits auf ſeiner Jacht den Hafen von Gingen 
verlaſſen, um ſich zu dem Rendezvous mit dem großen Finanz⸗ 
mann von Wall Street zu begeben, der inzwiſchen von Vliſ⸗ 
ſingen aus in See gegangen iſt. An dieſer ſehr geheim ge⸗ 
haltenen Beſprechung ſollen auch noch mehrere andere Per⸗ 
ſönlichkeiten teilnehmen. Der „Obſerver“ ſchreibt: „Nach 
Meldungen der polniſchen Preſſe glaubt man, daß die Zu⸗ 
ſammenkunft mit den Ereigniſſen in Sowjetrußland und der 
Haltung der Vereinigten Staaten und Sowjetrußlands gegen⸗ 
über dem chineſiſch⸗Japaniſchen Konflikt in Verbindung ge⸗ 
bracht werden muß.“ Fan 

Wenn dieſe Nachricht auch mit allem Vorbehalt aufge- 
nommen werden muß, ſo bildet ſie doch, gleichviel ob ſie nun 
in dieſer oder einer anderen Form zutrifft, einen Beleg dafür, 
daß die Vorgänge im Fernen Oſten ſehr ſtark in den 
Bereich der internationalen Aufmerkſamkeit gerückt ſind. Es 
iſt aus den Meldungen der polniſchen Preſſe nicht zu erſehen, 
nach welcher Richtung die Anteilnahme Morgans an dieſen 
Dingen geht, namentlich ob die Nennung der Vereinigten 
Staaten und Sowjetrußland in einem Atemzuge auf eine 
parallele Haltung dieſer beiden Staaten ſchließen läßt. Sicher 
iſt nur, daß in Moskau die Kämpfe, die zur Zeit in China aus⸗ 
gefochten werden, eine ſehr lebhafte Aktivität ausgelöſt haben. 
Schon vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß der Sowjet⸗ 
marſchall Blücher nach dem Fernen Oſten abgereiſt ſei, 
und die Nachrichten über ſowjetruſſiſche Truppenanſammlun⸗ 
gen an der mandſchuriſchen Grenze werden im Augenblick aus 
Tokio erneut beſtätigt. Blücher hält ſich angeblich in Ulan⸗ 
Bator, der Hauptſtadt der eine Dependence von Moskau 
bildenden äußeren Mongolei, auf, die in Japan immer ſchon 
als eine ernſtliche Bedrohung der eigenen Stellung auf dem 
aſiatiſchen Kontinent aufgefaßt worden iſt. Daß Blücher nicht 
gerade eine Vergnügungsreiſe dahin unternommen haben 
wird, ſondern daß ſeine Anweſenheit in dem ſowjetruſſiſchen 
Trabantenſtaat unmittelbar mit den chineſiſchen Vorgängen 
zuſammenhängt, iſt aber nicht zu bezweifeln. 

Im übrigen iſt die ſowjetruſſiſche Einmiſchung in den 
chineſiſchen Konflikt auf den Wegen, die man bereits in 
Spanien ausprobiert hat, in vollem Gange. Moskau hat ganz 
offen mit der Lieferung von Waffen, Munition und Proviant 
an China begonnen. In Schanghai ſind ſowjetruſſiſche Flug⸗ 
zeuge eingetroffen und weitere werden erwartet. Ihre Be⸗ 
mannung beſteht aus ſibiriſchen, alſo ſowjetruſſiſchen Fliegern. 

Was Amerika anbelangt, ſo beſchäftigt man ſich in 
Waſhington zur Zeit mit dem Geſchoß, das auf den USA⸗ 
Kreuzer „Auguſta“ gefallen iſt, einen Matroſen tötete, 
18 Mann verwundete und allerhand Sachſchaden anrichtete. 
Die Vereinigten Staaten behaupten bis jetzt, es ſei ein japa⸗ 
niſches Geſchoß, das wahrſcheinlich auf einen chineſiſchen 


Flieger gezielt geweſen ſei und auf den Kreuzer niederfiel, 
Tokio beſtreitet das und erklärt, es müſſe ſich um eine 
chineſiſche Granate gehandelt haben. Immerhin betrachtet man 
in Washington die Frage als aktuell, was praktiſch zu ge⸗ 
ſchehen habe, um die amerikaniſchen Intereſſen in Schanghai 


zu x 

Noch mehr im Vordergrund ſteht fie in England, das fich, 
wie kürzlich in der Londoner Preſſe ausgeführt wurde, um 
Werte in Höhe von mindeſtens 250 Millionen Pfund Sterling 
ſorgt. England hat wegen der bei den letzten Kampfhandlungen 
erfolgten Zerſtörung britiſchen Eigentums bereits Erſatz⸗ 
forderungen geſtellt, übrigens vorſichtshalber ebenſo in 
Nanking wie in Tokio. Die Japaner lehnen dieſe Forderung 
rundweg ab und ſchieben ihre Honorierung, wenn ſie über⸗ 
haupt erfolgen ſoll, China zu. In London nimmt man die 
Sache aber ſehr ernſt; denn es wird berichtet, daß ſowohl 
Chamberlain wie Eden ihren Urlaub abbrechen und in die 
Hauptſtadt zurückkehren werden, um mit ihren Kabinetts⸗ 
kollegen die kritiſche Lage in China zu erörtern. Noch ſchwebt 
ja der engliſche Neutraliſierungsvorſchlag, der von beiden 
kämpfenden Parteien die Zurückziehung der Truppen aus dem 
Gebiet der Internationalen Niederlaſſung verlangt. China 
hat ſich grundſätzlich bereit erklärt, unter Jer Vorausſetzung, 
daß auch Japan ihm zuſtimme, dieſen Vermittlungsvorſchlag 
anzunehmen. Aber Tokio lehnt rundweg ab und weiſt jede 
ausländiſche Einmiſchung, als die auch der engliſche Vorſchlag 
angeſehen wird, zurück. a 

Inzwiſchen läßt London ſeine Verbindungen nach 
Waſhington und Paris ſpielen. Der amerikaniſche Botſchafter 
am Hofe von St. James iſt bereits nach Waſhington abgereiſt, 
um die Möglichkeit einer Zuſammenarbeit zwiſchen England 
und den Vereinigten Staaten im Fernen Oſten zu erörtern, 
und Paris hat die Engliſche Regierung wiſſen laſſen, daß 
Frankreich bereit ſei, an der Verteidigung der Internationalen 
Niederlaſſung von Schanghai aktiv mitzuwirken. Ein 
Bataillon franzöſiſche Infanterie iſt aus Indochina bereits 
nach Schanghai unterwegs. 

Demgegenüber verſteift ſich die Haltung der Japaniſchen 
Regierung gegen jedes Eingreifen dritter Mächte in die Aus⸗ 
einanderſetzungen, die man mit Nanking zu einer grundſätz⸗ 
lichen Entſcheidung führen will. Daß man entſchloſſen iſt, alle 
geeigneten Mittel zu dieſem Zweck einzuſetzen, zeigen ſowohl 
die Nachrichten über weitere nach Schanghai entſandte 
Truppenverſtärkungen, darunter die Ankunft eines Flugzeug⸗ 
mutterſchiffs mit 116 Flugzeugen, wie die Forderung eines 
zuſätzlichen Kredits von 2 Milliarden Yen, die dem demnächſt 
zuſammentretenden Japaniſchen Reichstag vorgelegt werden 
ſoll. Damit ſteigen die Mittel, die im Anleihewege für die 
Durchführung der Aktion in China verlangt wurden, bereits 
auf 5,3 Millionen Yen. Es iſt offenſichtlich, daß Japan nun⸗ 
mehr zu einem raſchen und entſchloſſenen Vorgehen ausholt, 
um allen ſtörenden Interventionen der Mächte zuvor⸗ 
zukommen. 
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Film⸗Verbrauch und -Herftelung in Polen. 


Soeben iſt eine intereſſante Filmſtatiſtik über die 
vergangene Spielzeit in Polen herausgegeben worden, aus 
der manche Einzelheiten erwähnenswert ſind. Zunächſt beſagt 
die Statiſtik, daß in Polen, das rund 800 Lichtſpielhäuſer zählt, 
in der Zeit vom 1. Auguſt 1936 bis einſchließlich 31. Juli 1937 
insgeſamt 223 Filme gegenüber 215 in der Saiſon 1935/36 auf⸗ 
geführt worden ſind. 

Den Hauptanteil an dem polniſchen Filmtheaterprogramm 
beſtreitet Amerika mit 129 Filmen. Hierzu iſt zu bemerken, 
daß dieſer Anteil gegenüber 136 Filmen der vorvergangenen 
Spielzeit zurückgegangen iſt. Deutſchland ſteht mit der 
Filmeinfuhr nach Polen an zweiter Stelle mit 
34 Filmen. Dieſe Zahl iſt nicht unweſentlich höher als in 


der Spielzeit 1935/36, in der nur 20 deutſche Filme in Polen 


gelaufen find. Hierzu kommen noch 18 öſterreichiſche Filme 
gegenüber 19 in der vorvergangenen Saiſon, ſo daß zuſammen 
52 Filme gelaufen ſind, und zwar 51 in deutſcher Sprache. Der 
Film „Epiſode“ wurde außerdem in polniſcher Synchroniſation 
gezeigt. 

Von den anderen filmherſtellenden Ländern waren in der 
vergangenen Spielzeit in Polen vertreten: England mit 5, 
Frankreich mit 13 und die Tſchechoſlowakei mit einem Film. 
Hervorgehoben zu werden verdient, daß in der verfloffenen 
Saiſon kein einziger ſowjetruſſiſcher Film in Polen lief, 
während es in der vorhergehenden Spielzeit fünf waren. 

Aus der polnifſchen Produktion ſtammten 23 große 
Filme, während in der Spielzeit 1935/36 nur 16 polniſche 
Spielfilme hergeſtellt wurden. Hierbei erfahren wir auch, 
welche polniſchen Filme am erfolgreichiten waren, das heißt 
wie lange ſie in einem Warſchauer Uraufführungsthater ge⸗ 
laufen ſind. Hierbei hat es ein Luſtſpielfilm: „Droſchken⸗ 
kutſcher Nr. 13“ auf die höchſte Ziffer, nämlich auf die Zahl 
von 97 Tagen gebracht. An zweiter Stelle ſteht ein polniſches 
Geſellſchaftsdrama: „Die Ausgeſtoßene“ („Trendowata“), ein 
Film, der das Los eines aus verarmtem Adel ſtammenden 
jungen Mädchens behandelt, mit 92 Tagen. Dieſem Film folgt 
der große nationalhiſtoriſche Film der vergangenen Saiſon, 
„Barbara Radziwill“, der die Liebe des polniſchen Königs 
Siegismund Auguſt, um das Jahr 1530, zu der ihm als eben⸗ 
bürtig erachteten Fürſtin Barbara Radziwill zum Gegenſtand 
hat, mit 77 Tagen. Die genannten beiden Filme ſind auch mit 
viel Erfolg in den Kinos in Bromberg, Graudenz und Thorn 
gelaufen. 

Eine ganze Reihe von Filmen haben ſich mit einer Zahl 
von 30 bis 60 Tagen als gangbare Mittelfilme erwieſen. Als 
ſchwächere Filme find ſechs mit weniger als 30 Uraufführungs⸗ 
tagen für jeden einzenen anzuſprechen. 

In der Geſamtzahl der 1936/37 in Polen gelaufenen Filme 
befinden ſich auch drei Farbenfilme amerikaniſchen Urſprungs. 
Zu erwähnen iſt weiter, daß ſehr wenig ins Polniſche ſynchro⸗ 
niſiert wird. Insgeſamt wurden nur zwei Filme in die pol⸗ 
niſche Faſſung gebracht. Die Seltenheit der Synchroniſation 
hat zunächſt Gründe finanzieller Art, weil die Über⸗ 
tragung ins Polniſche für den verhältnismäßig engen Film⸗ 
markt zu teuer iſt. Aber auch eine pſychologiſche Urſache iſt 
dafür maßgebend. Der polniſche Kinobeſucher kann es nicht 
verſtehen, daß dieſer oder jener Künſtler, den er aus den aus⸗ 
ländiſchen Filmen kennt, plötzlich nicht in ſeiner eigenen 
Sprache, ſondern polniſch ſprechen ſoll. 

Von den deutſchen Filmen in Polen erzielte der größte 
Teil Beifall, wie z. B. „Fort Douaumont“, „Cſardasfürſtin“, 
„Boccaccio“, „Schloß in Flandern“, „Stadt Anatol“, Schluß⸗ 
akkord“, „Der Kaiſer von Kalifornien“, „Fürſt Turandot“, 
„Glückskinder“, „Zarewitſch“, „Allotria“ uſw. 


Es muß aber hierzu bemerkt werden, daß dieſe Erfolge 
nur auf einen verhältnismäßig kleinen Kreis 
von Filmtheatern beſchränkt bleiben, da der deutſche 
Film immer noch in Polen unter dem Boykott der jüdiſchen 
Lichtſpieltheater zu leiden hat. Die deutſchen Filme laufen 
meiſt nur in den Weſtgebieten mit deutſchſprachiger Be⸗ 
völkerung. 

* 
Flucht aus dem brennenden Spielſaal. 

In der Nacht zum Sonntag brach im Kaſino von 
Boulogne⸗ſur⸗Mer in Frankreich ein Großfeuer aus. 
Das berühmte alte Kaſinogebäude wurde bis auf die 
Grundmauern zerſtört. Mehr als tauſend Gäſte, die ſich 
in den Spiel⸗ und Feſtſälen aufhielten, konnten in letzter 
Minute aus dem Flammenmeer in Sicherheit gebracht 
werden. Um Mitternacht, wenige Minuten vor der Brand⸗ 
kataſtrophe, war die Stromverſorgung der Stadt unter⸗ 
brochen und ganz Boulogne⸗ſur⸗Mer in Dunkelheit gehüllt 
worden. In dem pompöſen alten Kaſinogebäude kam es 
unmittelbar darauf zu mehreren Kurzſchlüſſen, als die 
eigene Erſatz⸗Stromanlage des Kaſinos eingeſchaltet wurde. 
Im nächſten Augenblick flackerten im Speiſeſaal, im Tanz⸗ 
und im Feſtſaal, in dem gerade eine Operette aufgeführt 
wurde, Feuer empor. In unglaublich kurzer Zeit züngelten 
aus allen vier Ecken des Saales die Flammen empor. 
Das Publikum drängte ſich durch die Türen ins Freie. Im 
Theaterſaal ließ der Dirigent, als die Feuer⸗Alarmrufe 
ertönten, ſofort die franzöſiſche Nationalhymne intonieren, 
um die Menſchen zur Selbſtbeſinnung zu bringen, und der 
Saal konnte bei den Klängen der Marſeillaiſe geräumt 
werden, während die Schauſpieler bis zum letzten Augen⸗ 
blick auf der Bühne blieben. Im Spielſaal mußten die Gäſte 
durch ein Fenſter und über eine Leiter klettern, um ſich in 
Sicherheit zu bringen. Trotz der unvorſtellbaren Schnellig⸗ 
N der ſich das Feuer ausbreitete, iſt niemand verletzt 
worden. 


0 A Ä ³˙·¹ A IEERNEzUEN 
Hausſuchung bei der Nationalen Partei in Lodz. 


Im Zuſammenhang mit der Einleitung einer Unterſuchung 
gegen den Bezirksvorſtand der Nationalen Partei 
(Nationaldemokratie) in Lodz und etliche Mitglieder der 
Partei wegen illegalen Tragens von Uniformen während des 
am 15. d. M. ſtattgefundenen Umzuges ſowie wegen illegaler 
Geloͤſammlung uſw. wurde im Lokal der Nationalen Partei 
in Lodz eine Hausſuchung vorgenommen. Die Einzel⸗ 
heiten dieſer Reviſion werden vorläufig geheimgehalten. 


Weitere Spaltung in der 333. 

Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, haben 
im Zuſammenhang mit den in der Zentralabteilung der 
Föderation der Polniſchen Berufsverbände 
(338) herrſchenden Verhälniſſen die Mitglieder dieſer 
Abteilung Dr. Stefan Haupa, Edmund Morawfki ſowie Wla⸗ 
dyſtaw Wyſodki, Mitglied des Oberſten Rats der 383 in 
einem Schreiben an den Vorſitzenden der Zentral⸗Abteilung, 
den ehemaligen Miniſter Jedrzei Moraczewſki, die Tätig⸗ 
keit der 333 einer Kritik unterzogen und ihren Austritt 
aus der Organiſation erklärt. 
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Berlangen Gie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Wilischaftüche Rundſchau. 


Das Ergebnis der 25. Deutſchen Iſtmeſſe. 


Die diesjährige Oſtmeſſe war die Spitzenmeſſe aller bisherigen 
Meſſeveranſtaltungen des Meßamts Königsberg. Die Beſucherzahl 
belief ſich auf 204000 gegenüber 191000 im Jahre 1936. Die Zahl 
der ausländiſchen Beſucher betrug 4750 gegen 4050 auf der 24. Deut⸗ 
ſchen Oſtmeſſe. Auch die Zahl der Ausiteller hat gegenüber der 
letzten Meſſe wieder zugenommen und erreichte mit 2480 Firmen 
(1936 — 2404) einen neuen Höchſtſtand. In elf Auslandausſtellungen 
einſchließlich des Standes der Freien Stadt Danzig waren rund 
300 ausländiſche Einzelfirmen vertreten, und zwar aus Eſtland, 
Finnland, Italien, Lettland, Litauen, Mandſchukuo, Polen, 
Schweden, Türkei und Ungarn. Mit dieſer Auslandbeteiligung, 
die zum erſten Mal infolge der gegenüber den früheren Jahren er⸗ 
heblich vergrößerten Ausſtellungsfläche der einzelnen Länder eine 
eigene Ausſtellungshalle ganz beanſprucht, iſt ein neuer Rekord 
aufgeſtellt worden. 


Das Meſſegeſchäft erfuhr ſeine hauptſächlichſte Anregung durch 
die Nachfrage. Die Abſchlüſſe wickelten ſich trotz der ſeitens der 
Ausſteller hier und da geforderten längeren Lieferfriſten glatt ab. 
Im Ergebnis trat das Meſſegeſchäft aller Branchen nicht hinter dem 
des Jahres 1936 zurück, ſondern lag in vielen Zweigen zum Teil 
erheblich darüber, fo daß man im allgemeinen von einer Umſatz⸗ 
zunahme ſprechen kann, die zwiſchen 10 und 30 Prozent liegt. 


Charakteriſtiſch für das Aus landgeſchäft der 25. Oſt⸗ 
meſſe iſt die Tatſache, daß Ausländer in dieſem Jahr in weit 
größerer Zahl als im Vorjahr in allen Abteilungen der Muſter⸗ 
meſſe und der Techniſchen Meſſe als Einkäufer und ſtarke Inter⸗ 
eſſenten auftraten. Dieſer Umſtand erklärt ſich daraus, daß die 
zwiſchen Deutſchland und den Oſtſtaaten laufenden Verträge dem 
praktiſchen Geſchäft die Wege geebnet haben und auch bei kontin⸗ 
gentierten Poſten der Initiative des Kaufmanns genügend Spiel⸗ 
raum laſſen. Im Vordergrund des Intereſſes ſtanden Land⸗ 
maſchinen aller Art, die aus allen Oſtſtaaten Käufer fanden, da die 
günſtige Konjunktur die Verwirklichung des zum Teil ſeit Jahren 
angeſtauten Bedarfs nunmehr zuläßt. Stark gefragt waren auch 
alle andern Maſchinen, vor allem Bau⸗ und Werkzeugmaſchinen, 
dazu jede Art von Kleinmaſchinen. Auch für Kraftfahrzeuge und 
Fahrräder beſtand reges Intereſſe, vor allem bei den Einkäufern aus 
Litauen und dem Memelgebiet. Ferner wurden ins Ausland 
verkauft bzw. Kaufabſchlüſſe vorbereitet: in Ziegeleimaſchinen, Kühl⸗ 
anlagen (u. a. für Fiſchverwertung). Groß war auch das Intereſſe 
für bejtimmte Gruppen deutſcher Textilien, die vor allem aus 
einigen Nachbarſtaaten Käufer fanden. Weiteres Kaufintereſſe aus⸗ 
ländiſcher Meſſebeſucher zeigte ſich u. a. noch für elektrotechniſche 
Apparate, verſchiedene Motoren, Müllerei- und Molkereimaſchinen, 
techniſche Neuerungen aller Art, Polſtermaterialien, Drogen, Auto⸗ 
maten uſw. In der Landwirtſchaft wurden verſchiedene Abſchlüſſe 
in Zuchttieren getätigt. Ein größeres Geſchäft mit der Staats⸗ 
organiſation eines Ausſtellerlandes wurde angebahnt. 


Die ausländiſchen Ausſteller konnten in dieſem 
Jahr gute Abſchlüſſe erzielen. Geſchäfte wurden u. a. abgeſchloſſen 
in Rundholz, Stammblöcken, Sperrplatten, Baſtfaſern, in Saaten 
und Hülſenfrüchten, in Kalk, Klinkern, Granit, Pflaſterſteinen und 
anderen Baumateralien. Im Rahmen der vorhandenen Kontingente 
fanden die ven einigen Staaten angebotenen Weine, Obſt und Süd⸗ 
früchte beſonderes Intereſſe. über ein größeres Geſchäft, das ſich 
auf die Einfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach Deutſchland 
1 — Ber Me Ausfuhr deutſcher Maſchinen bezieht, wird noch 
verhande 


Ständige polnische Kolleltipausftelungen auf den Leipziger Denen? 


Nach dem Muſter Oeſterreichs und der Tſchechoſlowakei. 


In der Erkenntnis, daß die Meſſen ein wichtiges Inſtrument 
zur F der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen are 
und daß ſpeziell Leipzig dazu berufen ift, den Warenaustauſch i 
Mitteleuropa zu heben, haben ſchon vor Jahren einige Länder, i“ 
erſter Linie Sſterreich und die Tſchechoſlowakei, eine Einrichtung 
geſchaffen, die ſich ſehr gut bewährt hat: ſie haben ſich in eigenen 
Meßhäuſern in Leipzig etabliert und ſtellen dort zweimal im Jahr 
regelmäßig aus. Die Auslandbeſucher haben ſich bereits daran 
gewöhnt, öſterreichiſche und tſchechoſlowakiſche Waren in dieſen 
nationalen Ausſtellungshallen zu ſuchen. 


In Polen hat man ſich in den Konjunkturjahren 1926 bis 1928 
ebenfalls mit derartigen Projekten befaßt und im Jahre 1929 war 
die Idee einer Kollektivausſtellung ſchon ſo weit herangereift, daß 
ſie zum erſten Mal verwirklicht werden konnte. Natürlich haben 
die polniſchen Ausſteller nicht die Herbſt⸗, ſondern die Frühjahrs⸗ 
meſſe für ihre Kollektivſchau gewählt, da letztere bekanntlich durch 
die Rieſenſchau der Technik eine beſondere Bedeutung erhält. 
Damals waren es amtliche, halbamtliche und private Stellen, die 
hier zuſammenwirkten: das Staatliche Exportinſtitut, die Abteilung 
für Wirtſchaftspropaganda im Außenminiſterium, die Warſchauer 
Handelskammer und der Induſtriellenverband Leviathan. Die 
Hauptarbeit fiel dem Leipziger Polniſchen Generalkonſulat zu, 
welches an Ort und Stelle für einc gute Unterbringung der pol⸗ 
niſchen Meſſen ſorgte. 


Was Polen dort zur Schau brachte, hat bei den Beſuchern des 
In⸗ und Auslandes lebhaften Anklang gefunden: nicht nur die 
Agrar⸗ und Rohſtoffwirtſchaft war repräſentativ vertreten, auch die 
polniſche Induſtrie wagte es damals zum erſten Mal, auf einem 
Brennpunkt des Welthandels aufzutreten. Führende Lobzer Firmen 
ſtellten ihre Fabrikate aus, dann die nationale Volkskunſt, die 
Nahrungsmittelinduſtrie u. a. m. Der Erfolg war ein durch⸗ 
ſchlagender. Es gelang nicht nur, ſofort realiſierbare Meſſegeſchäfte 
abzuſchließen, ſondern es wurden auch Beziehungen angeknüpft, 
die a 1 den polniſchen Export erſt in den nächſten Jahren ſtar! 
auswirkten. 


Geſtützt auf dieſe Ergebniſſe kam Polen im Jahre 1929 neuer⸗ 
dings nach Leipzig, diesmal noch repräſentativer als ein Jahr vor⸗ 
her. Außer den Ausſtellern waren auch weit über 2000 polniſche 
Beſucher erſchienen und überdies zahlreiche offizielle Delegationen 
verſchiedener amtlicher Stellen und wirtſchaftlicher Organiſationen. 
Polen hatte damals eine große Viſitenkarte auf dem Leipziger Welt⸗ 
markt abgegeben und viel dazu beigetragen, daß ſeine exportfähige 
Standardinduſtrie in den weſtlichen Staaten bekannt wurde. Aber 
die Verſchärfung des Zollkrieges im Jahre 1930 und die kataſtrophale 
Geſtaltung der Weltwirtſchaftskriſe ließen jede Initiative zur Ver⸗ 
anſtaltung weiterer Kollektivausſtellungen erlahmen und ſeit dieſer 
Zeit konnte man immer nur einzelne polniſche Firmen beobachten, 
die ſporadiſch in Leipzig erſchienen und ſich dort unter die anderen 
Branchen verteilten. 

Die allmähliche überwindung der Kriſe und die Bereinigung 
der handelspolitiſchen Differenzen zwiſchen Deutſchland und Polen 
haben ſchon im Vorjahr den Gedanken an eine Reaktivierung des 
Syſtems der polniſchen Kollektivausſtellungen aufkommen laſſen; 
anläßlich der letzten Frühjahrsmeſſe wurden bereits einige un⸗ 
verbindliche Beſprechungen zwiſchen den intereſſierten Stellen ge⸗ 
pflogen, die jedoch noch zu keinem praktiſchen Ergebnis führten. 
Nun verlautet, daß die jetzige Herbſtmeſſe, die eine ſtarke pol⸗ 
niſche Beteiligung erwartet, zum Anlaß genommen werden ſoll, 
um für das nächſte Frühfahr eine polniſche Kollektiv 
ausſtellung zu organiſieren. Vorderhand wird dieſe Dis⸗ 
kuſſion zwiſchen den privaten Kreiſen, die an dieſer Aktion inter- 
eſſiert ſind, geführt, doch dürften ſich in den nächſten Wochen auch 
ſchon die amtlichen, für den Außenhandel hüben und drüben ver⸗ 
antwortlichen Stellen mit dieſer Frage befaſſen. Man glaubt an⸗ 


Geldmarkt. 


WMarſchauer Nr 24. Falera Umſatz. Verkauf — Sul. 
Belgien 89.20, 89,33 — 89,02, Belgrad —, Berlin ——, 212,9 
— 212.11. Budapelt —, Bukareſt —. Danzig —.—. 100.20 — 99, 90 
Spanien —.—, olland 292,10, 292.82 — 209i. 38, Japan — 
n — Kopenhagen —.—, 118,09 — 117, 51. London 26.40 
26.47 — 286,33, Newyork 5,29, 5.30 — 5.27¼ Oslo —.—. 


132.98 — 132,32, Paris 19,87. 19,92 — 19,82, Prag 18, 4, 18,46 — 18.36. 
Riga—, Sofia —, Stockholm 136,10, 136.43 — 135 77. Schweiz 121,60 
121,90 — 121,30, Helſingfors 11 67, 1170 — 11.64 Wien —.—, 
99 20 — 98,80. Italien —.—, 27.96 — 27.76. 

Berlin. 24. Auguſt. Amtl, Deviſenkurſe. Newyork 2,489—2,49°, 
London 12,405— 12.435, Holland 137.29— 137,57, Norwegen 62,37 bis 
62.49, Schweden 63. 99—64. 12, Belgien 41. 91-41 ‚99, Ita ien 13,09 bis 
"18, 11, Frankreich 9,346—9, 864. Schweiz 57. 15—57. 27, Prag 8,656 bis 
8.674. Wien 48,95—49,05, Danzig 47.00 47.10, Warſchan —.—. 


Die Bank 9 gte heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 31, dto. kleine Scheine 5,27 Zl., 1 Pfd. Sterling 26,31 . 
100 chweizer Frank 121,10 3, 100 E Frank 19,80 ? I 
100 deutſche Reichsmark in Papier 130.00 31., in Silber 141,00 

in Gold feſt — — 31., 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 Mc, 
Kronen 16,80 $., 100 öſterreich. Schillinge 98,50 31, holländiſcher 
Gulden 291,10 Zt., belgiſch Belgas 88,95 34, ital. Lire 23,40 3]. 


eee 


5% Staatl, Konvert.⸗Anleihe 7 Bolten 1 61.50 G. 
leinere nah 60 00 G. 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II). . . 3 298,15 G. 
4777 Obligationen der Stadt Pofen 193 — 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1929 — 
5% Sli andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Gel. Poſen — 
5%, Basen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31) — 
17 - eit. 3 d. Poſ. Landſchaft i. Gold 58.25 G. 
⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 58.25 G. 
ne ee „Pfandbriefe a Poſener Landſchaft .. 51.00 + 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) e rd 
Bank Polſki (100 zi) ohne Coupon 8%, Div. 1938 104.00 G 
an Jabr. Wap. i Cem. 30 31.) Fe 
JCCCCCCCCCVVFVCVVTV 270 
urn Fruwieesesese ae de aa 
Tendenz: feſt. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 24. Auguft, 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Bram 1 „Anleihe 
. Em. — 38. 3 prozentige Prämien ⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 68,25. 


aden ge Dollar ⸗ Prämien » Anleihe Serie III 39.60, 7prozentige 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 —, Aprozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58.13 —58,50, 5proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny Be sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 pro * 3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsb dank II. VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. er Landes- 
ut 1. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— Ill, Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
I, Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank |, ah 81, 1 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und IN. 
8 proz. L. 5 Kred. Przem. en —, 7p103.2.3. nn "red. 
8 Bolit 4, proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
arſchau Serie ev 57,00, a: e 2.3. 
Bern — 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
63.50 —62, 75, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56,50 —56,75— 
56,25, Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromber erger Getreidebörſe 
vom 25. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) eit 55 „ nreinigkeit, Hafer 413 8/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit raugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l, (112. 113,1 . h Wau ig 1%, Unreini keit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 - 109,9 J. h.) zuſäſſig 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 @/l. 
(105.1106 1. k.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionspreſſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
oggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggenkleie — 3 — Gerſte 661-667 & /l. — to —.— 
sand. «MWetzen — —.— Gerſte 114.115 f.h.— to —— 
2 — 15 10 18.55 [[Sypeiſekari. — to —— 
15 to 18.85 | Sonnen» 
ober — to —.— blumenkuchen — to. 


Tow. Kr. der Stadt 


! 
FR 


Richtpreiſe: 
Roggen 23.00 23.25 blauer Mohn. er .00—74.00 
Standardwelzen „30.00 30.50 Senf 8. (0-40.00 
0 Winterge 3 19. 50-20, 50 Jaden . 25 0042.00 
A nterge u en A — 

b Gerite 114-1151. B. 15 761800 Miden L 4 8 
Hafer, neu e 0 19.00 Minkerraps 3 ; 56.00—58.00 
Roggenmehl 0-82°, Nübſen „. „ » 51.00-52.00 

„10-65% m, Sad 33. 50— 34.00 elderbſen ; 21.00 — 22.00 
5 65% —.— iktoriaerbſen ; 23.00 25.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Boigererbien 3» 2.» 22.00-24.00 


Roggennachm.0-95°%, 29.00 — 30,00 laue Lupinen 


Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, 


Allgemeine Tendenz: ruhi 
. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Roggen⸗ und Weizenmehl ruh 


Richtpreiſe: 


. 30.75—31.25 Rotklee, roh 
F Schwedenklen . R 
Roggen, neu. . 22. 5022. 75 | Gelbilee, entbült . —.— 
Braugerſte. 2 


“ 


Weizen 


2 Engl. Raygras . 5 
Gerste 673-678 8Ul. 17.50-18.00 Senf . . .» 34.00—36,00 
Gerſte 700-717 f/. . 18.50 — 19.75 Viktoriaerbſen . . 23.00-25.00 
afer, neu 450-470 8/1.18.25—19,00 ] Folgererbſen ; 
oggenmehl Klee gelb, o. Schalen —.— 


10-50% 32.50 — 33.00 eluſchkten —— 
10 65% 31.00-31.50 vmmerwicken —.— 
II 50 65% 24.00—24.50 | Weizenſtroh, loſe . 3.15—3.40 
en Weizenſtroh. ner. . 3.85—3.9U 
- 307% . 50.50 — 51.00 | Roggenitrob, oſe . 3.50—3,75 
= ge 505 . 46.50—47.00 | Roggenitroh, gepr. 4.25—4.50 
„ la- 65% . 44.50 45.00 Haferſtroh loſe .. 3.55—3.80 
„ II 30-65% 41.50 — 42.00 Seen gepreßt 4.05—4.30 
„ Ila 50- 657 . 37.50 — 38.00 erſtenſtroh, loſe . 3.25—3.50 
„ III 65-70% . 3550 — 36.00 ]Gerſtenſtroh, gepr.. 3.75 4.00 
Roggenkleie . . 16.50— 17.00 eu, loſe . . . 6.35—6,85 
Weizenkleie, mittelg. 17.25 —17.50 eu, gepreßt 7.00—7.50 
Weizenkleie (grob). 4: .00—18.25 | Netzeheu. loſe . . 7.45—7.95 
Herſſenkleie BER 5.50—16.50 | Neteheu, gepreßt . 8.45—8.95 
Winterravs 65 00 —57.00 Leinkuchen 25.25—25.50 
Leinſamen Rapskuchen 20.25— 20.50 
blauer Mohn 73.00 76.00 Sonnenblumen⸗ 
gelbe Lupinen . kuchen 42—43% 24.75 — 25.50 
laue Lupinen =. Speiletartoffeln . 


Soyaſchrot 27.00.28 00 


Umſätze 2326 to, 


Seradellaa e 


Geſamttendenz: ruhig. davon 872 to 


ftation, 2. Qualität —.—. 3. Qualität —.—, Ausgeformte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 3.00 Ztotn > Kg. ab Lager 
Poſen, 2. Qualität 2.90. Kleinverkau 8 Qualität 3,40, 
2. Qualität —,—, 3. Qualität —— Zloty pro Ka 
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nehmen zu können, daß bereits zur kommenden Frühjahrsmeſſe 
wieder eine geſchloſſene nationale polniſche Ausſtellung in Leipz eg 
erſcheinen wird, wie fie in dieſem Jahr auf der Königsberger Meſſe 
in kleinerem Maßſtab veranſtaltet wurde. Die ſchon ſeit mehr 
als einem Jahr anhaltende günſtige Entwicklung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonjunktur, die eine ſtarke Nachfrage nach Waren aller Art 
ausgelöſt hat, iſt gewiß dazu angetan, eine derartige für die Export⸗ 
poſition Polens wichtige Maßnahme zu erleichtern und greifbare 
Erfolge zu zeitigen. 


Polniſch⸗franzöſiſche Wirtſchaftsbeſprechungen. 


In der Zeit vom 19. bis 24. Auguſt fanden in Warſchau die 
erſten Beſprechungen der polniſchen und franzöſiſchen Regterungs⸗ 
kommiſſtonen ſtatt, die nach den 1 des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages vom 22. Mai d. J. ins Leben ge⸗ 
rufen wurden. Die Beratungen der Kommiſſionen, die in außer⸗ 
J ordentlich freundſchaftlicher Atmoſphäre geführt wurden, geſtatteten 
die Regelung vieler Fragen, die ſich aus der Durchführung des 
polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages ergeben. Insbeſondere 
wurden Fragen der Verrechnung und der Handelsumſätze erledigt. 
Die nächſte Sitzung der Kommiſſionen findet im November in Paris 


Das Ergebnis der internationalen Butterprüfung. 


Auf der erſten internationalen Butterprüfung, die innerhalb 
internationalen Ausſtellung am Kaiſerdamm durchgeführt 
wurde, nahmen bei der Prüfung für Lagerbutter 15 ver 
ſchiedene Länder teil. Dabei erzielten die nachſtehenden, alphabetiſch 
gordneten acht Länder die beiten e Dänemark, Deutſch⸗ 
land, Eſtland, Finnland, Niederlan Norwegen, Osterreich und 


An der Friſchbutterprüfung nahmen insgeſamt 17 ver⸗ 
ſchiedene Länder teil. Hier haben die nachſtehend alphabetiſch auf⸗ 
geführten neun Länder die beſten Ergebniſſe erzielt: Dänemark, 
Deutſchland, Eſtland, Finnland, Litauen, Niederlande, Öfterreich, 
Polen und Schweden. Ausdrücklich ſei bemerkt, daß die Reihen⸗ 
folge der aufgeführten Länder nicht maßgebend iſt für die feſtge⸗ 
ſtellten Butterqualitäten aus den einzelnen Staaten, da eine rang⸗ 
mäßige Feſtlegung der Prüfungsergebniſſe weder vorgeſehen war 


der 


noch erfolgt iſt. 
Nückgang der Holzumſätze in Polen. 


Die polniſchen Holzumſätze waren im zweiten Quartal 1937 
ſchwächer. Sowohl die Ausfuhr als auch der Bedarf an Bauholz 
im Inland hatten eine rückläufige Bewegung. Der Umſatz⸗ 
3 bewirkte bei Schnittholz auch eine ſinkende Preistendenz. 
Die Holzausfuhr belief ſich im gen 1937 auf 16 523 000 Sloty gegen» 
über 18 650 (00 Zloty im Juni d. J. und 13 280 000 Zloty im 
Juli 1936. In den erſten ſieben Monaten d. J. wurden insgeſamt 
916 872 To. Holz und Holzfabrikate im Werte von 103,4 Mill. 31 
gegenüber 990 085 To. im Werte von 95,1 Mill. Zr im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres ausgeführt. Qualitativ war die diesjährige 
Ausfuhr günſtiger, denn es wurden in verſtärktem Maße teuere 
Holzarten ausgeführt, quantitativ iſt dagegen ein Rückgang zu 


verzeichnen. 
Nredite 


Im „Monitor Polſki“ vom 23. Auguſt iſt der Beſchluß des 
Miniſterrats veröffentlicht, wonach als e Zuſagkrebite für die land⸗ 
wirtſchaftliche Hilfe im Jahre 1937/8 500 000 Zloty vorgeſehen find. 
Es handelt ſich dabei um Gebiete, die von Naturkataſtrophen heim⸗ 
geſucht worden a 


0 Fü , 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt N t 
der eee 24 Mnguit, de, er deri 


Auftrieb: Rinder 290 (darunter 50 Ochien, 85 Bullen, 240 Kühe, 
— Färſen, — Jungvieh), 515 Kälber, 125 Schafe, 1564 Schweine 
1 2579 Tiere. 00 

lte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Prei ae W Poſen mit S 3 mi 
Rinder: Ochſen: vollfleifchige, 88 Ochſen von 


Weizenmehl m. Sack gelbe Lupinen — höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 72—80, vollfleiſchig, ausgem. 
„Export f. Danzig —. Rane enthüft. —.— Ochſen bis zu 3 J. 6068, lunge 7 nicht —— on 
1A O- — 95 44. 38. 75 ikklee, ger.. ältere ausgemäf ete 50-58, mäßig 7 — junge, gut genährte 
N 5 In gone ungen, N ältere 42—50. 
65 Er dies 87°). ger. . 7 Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
teniährot 7 . — Speisekartoffeln Rege) —.— gewicht 64-1, nollieile längere 566%. mäßig 5 gere 
mee 0-95 % 38.0039. 00 Sede 4,7 je und gut genährte ältere 50—54, mäßig genährte 2-5 25 
oggenkleie . . 16.75—17.00 Sofaſchrot . 2. 5027. 00 Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von een S 
elzenkleie, fein. . 18.00— 18.25 Leinkuchen 25.00 25.50 ewicht D aſtkühe 56 2, gut genährte 48—52, mäßig 
ie mittelg. 18.00-18.25 | Rapskuchen : 20.50-21.00 genährte 26— 
Weizenklete, grob ei 50—18.75 . Färſen: dolle e, aus emältete 72-80, Maſtfärſen 60-68, 
Gerſtenkleie . 16.00 —16.50 42-455 . . 25.00 —25.50 | qut genährte 50—58, mäßig genährte —50. 
Gerliengelie. fein. 169 — 5 Nase genr.. 5.005,50 Zungvieb: gut genährtes 2-50, mäbig genährtes sei. 
Perlgerſte engrütze . 42.00-43.00 Netzeheu. ST 8.75—9.25 Kälber: beſte air d Kälber 7886. Mafttälber 70—76. 


g genährte 50-60. 


üngere Maſthammel 70—76, ge⸗ 
utterſchafe 60—66, gut genährte 


gut genährte 64—68, mä 
Schafe: Maſtlämmer und 
mäſtete, ältere Sammel und 


dingungen: 
40—56 alte Mutterſchafe ——. 
— 2 to 
De 1 230 — Fab ikke 8 5 Enten 10 Schweine: 8 120—150 kg Lebendgewicht . . . . 126-132 
Braugerte 90 to Gemenge — to] Sen Seine von 100—120 kg Lebendgewicht. 1 
a) Einheitsgerſte 704 to | Kartoffelflock. — to Seen en pollleif ige von 80—100 kg Lebendgewicht 1015 
b) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn — to kerne — to fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 2 
8 — to | Maistleie — to geibe Lupinen — io Sauen und ſpäte Haftrate. .:..........100—1 
gone! 2 75 Seen 7 Me aa e zen — u re normal, 
eizenme 0 0 0 
Piel — t Wick — Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 24. Auguſt. 
olger-Crbien 5 10 8 b en 25 5 WIEN men x ke für 50 Kilogramm 9 in Danziger Gulden. 
en. ſen — to 2; u kuchen — to Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlahtwertes, jüngere 40—42, 
oggenkleie 95 to ae e 5 to ältere —.—. 8 e jüngere 36—39, fleiſchige —.—. 
Weizenkleie 45 to Palmkernkuchen 5 Grütze 10 to | Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40—42 
Geſamtangebot 2006 to ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 3639, fleiſchige 28—35.• 
9 £ a e: Bine . e ee 1 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 135. 1 ’ 
24, ie Die Preiſe dertte der ſich für 100 Kilo in Ztotn: gering genährte 12—24. Färſen (Kalbinnen): fee 


aus en ſtete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 2 — 
fleiſchige 8-35. Freſſer: ae 5 Jun ae 850 
Käl ER Doppellender beſter aſt eite a 
tälber 5765, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 46—55, geringere Die Malt it» 


Lebendgew. 58, vollfle I 0 e Schweine von ca. 241—270 Pfd. 
Lebendgewicht Nr vollfleiihige Schweine von ca, 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 54, vollfleiſchige Schweine von ca. an 220 
niit 52, vollfleiihige Schweine von ca. 160-200 200 Pd. 
Lebendgewicht 4748, fleiſch. Schweine von ca. 120.—1³ Pfd. Lebend ⸗ 
ewich 8 fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
auen 4 

55 —.— je Zentner, Vertragsſchweine —,—. 

Auftrieb: 6 Ochſen, 37 Bullen, 76 Kühe, 27 Färſen. 6 Freſſer: 
zuſammen 152 Rinder, 52 Kälber, 82 Schafe, 1154 Schweine. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen, 
27 Bullen, 1 Kuh, 2 Färſen, 12 Kälber, 4 Schafe, 261 Bacon 
und Exportſchweine. 1 ier SE 
Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 Gulden über Notts. 
ausgeſuchte Kälber 2—4 Gulden über iR Stallpreiſe bei Rindern 
4—6 3 en unter Notiz, Stallpreiſe bei Schweinen 2—4 Gulden 
unter Notiz. 


80 Prozent des Bedarfs zugeteilt. 
Warſchauer Viehmarkt vom 24. Auguft. Die Netisrungcht 


ü rnvieh und Schweine be für 100 kg Lebendgew 
Roggen. 328 10 Weizen, 60 to Gerſte, 90 to Hafer. 185 0 So 79 5 au im, 5 15 50 Neiich s ler Sn, gen Se 
oſener Butterpreiſe vom 24. Auguſt. (Feſtgeſetzt durch die | ochſen 75-84, ältere, fette en 68—74, ältere, 
e, , mes Halsne Age STR unge, ger 
o Nen e Kälber 75-87: ton . Kälber ——; junge Scha 


2 
böde und Mutterſchafe peckſchweine von über 180 kg 143. 
von 180180 bg 1902-138, Heiidige Ochrwelne über 110 kg 100-119 
von 80—110 kg 88—98. 


tälber 35-4. Schafe: Maltlämmer und junge Ma . 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme 

gut 925 865 Schafe 35—39, ats S 1 —— u | gering 5 
nährtes chafvieh ——. Schweine: chweine über 301 Pfd. 
Lebendgew. 60, eiſch. Schweine von ca. 271—300 Pfd. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe geräumt, Schweine 


